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Fünf Jahre Nationalsozialismus in Danzig 


Danzig, 21. Juni. 
tigen Beſtehens der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung in Danzig fand Montag mittag eine 
Sitzung des Volkstages ſtatt, vor dem Senats⸗ 
präſident Greiſer eine Regierungserklärung 
abgab. 

Volkstagspräſident Beyl verwies darauf, 
daß die letzten Vertreter der ehemaligen Oppo⸗ 
ſitionsparteien im Volkstag ihren Anſchluß an 
die großdeutſche Front, an die NSDAP., voll⸗ 
zogen und ſich der Führung des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktionsführers unterſtellt haben. 
„Ich ſtelle mit Stolz feſt“, ſo erklärte der Volks⸗ 
tagspräſident, „daß heute alle 70 deutſchen Ab⸗ 


geordneten im Ehrenkleide Adolf Hitlers er⸗ 


ſchienen ſind. Damit tritt das vereinigte 
Deutſchtum Danzigs würdig an die Seite des 
geeinten großdeutſchen Reiches.“ 


Senatspräſident Greiſer gab dann die Regie⸗ 


tungserklärung ab. Er betonte eingangs, daß 


der Volkstag am heutigen Feiertag der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regierung zum erſten Male 
das ſtolze Geſicht einer wahren deutſchen Volks⸗ 
vertretung zeige. Der Volkstag habe ſich unter 
dem Siegeszeichen des Hakenkreuzes zur Tagung 
verſammelt. Damit ſei ein hohes Ziel erreicht. 
Dafür, daß dieſes Ziel verwirklicht ſei, danke er 
beſonders Gauleiter Forſter im Namen der Regie⸗ 
rung und der deutſchen Bevölkerung Danzigs. 

Sodann gab der Senatspräſident einen 
Rechenſchaftsbericht über die Entwicklung ſeit 
1933. Er erwähnte u. a. die Arbeitsbeſchaffung, 
die Wohnungsfürſorge, die Schaffung produk⸗ 
tiver Wirtſchaftseinrichtungen, den Ausbau des 
Flughafens, die Hausinſtandſetzung, die Geſun⸗ 
dung der Sozialverſicherung, die Neu- und Um: 
bauten am Staatstheater und die außerordent⸗ 
lich umfangreichen Erneuerungsarbeiten an der 
St Marienkirche, dem Wahrzeichen Danzigs. 
Alles dieſes habe dazu geführt, daß von den 
40 000 Arbeitsloſen im Jahre 1933 nur noch ein 
völlig unbedeutender Reſt von 2000 übrig ge⸗ 
blieben ſei. Die Danziger Werften und die In⸗ 
duſtrie ſeien voll beſchäftigt. Danzig beſitze zwei 
moderne Seeſchlepper und eine eigene Herings⸗ 
flotte. 

Durch geſetzliche Maßnahmen ſei die Ver⸗ 
ſchuldung der Danziger Landwirtſchaft, die 1933 
mit über 100 Millionen Gulden völlig zerrüttet 
geweſen ſei, zum Stillſtand gebracht worden. 
Für die Bauernhöfe habe ſich das Erbhofgeſetz 
ſegensreich ausgewirkt. Die Einfuhr polniſcher 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſei durch ein 
beſonderes Abkommen reguliert worden. 

Der Senatspräſident behandelte dann ein⸗ 
gehend die Maßnahmen zur Volksgeſundheit. 
Die Eheſchließungen feien durch Ehejtandsdar- 
lehen im Geſamtbetrag von 1,6 Millionen 
Gulden gefördert worden. Eine ſtaatliche Aka⸗ 
demie für praktiſche Medizin ſei gegründet und 
ein ſtaatliches vertrauensärztliches Inſtitut 
eingerichtet worden. 5 

Auf ſchuliſchem Gebiet erwähnte der Senats⸗ 
Präfident in erſter Linie die Neugründung der 
Hochſchule für Lehrerbildung und die Bekämp⸗ 
fung der Sportplatz⸗ und Turnhallennot. Acht 

ullandheime und ſieben Landjahrlager ſeien 
hrer Beſtimmung übergeben worden. Die pol⸗ 
niſche Minderheit habe auf dem Gebiete des 
chulweſens die ihr zukommenden Rechte er- 

Iten, Es beſtänden heute acht Schulen mit 
polniſcher Unterrichtsſprache mit rund tauſend 

schülern. Wegen Rückgangs der Schülerzahl 

ätten allerdings einige Klaſſen abgebaut wer⸗ 
en müſſen. 

Aus der Juſtiz fei eine Volksjuſtiz im ſchön⸗ 
lten Sinne des Wortes geworden. Danzigs 
Polizei und Beamtenſchaft ſeien zu abſolut 


poſitiven Trägern der Volksgemeinſchaft gewor⸗ 
den. Aus dieſem Anlaß habe der Danziger Se⸗ 
nat zum heutigen Feiertage ein beſonderes 
Danziger Treuedienſt⸗Ehrenzeichen und 
beſondere Danziger Polizei⸗Dienſtauszeichnung 
geſchaffen, die langjährigen treu dienenden Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeitern verliehen 
würden. 

Anſchließend kam der Senatspräſident auf 
das Verhältnis Danzig⸗Polen zu ſprechen, 
das ſich in den letzten fünf Jahren erheblich 
geändert habe. Niemals wäre die Freund: 
ſchaft zweier Völker und das freundſchaftliche 
Verhältnis zweier Staaten wie Danzig und 
Polen möglich geweſen, wenn nicht zwei 
Frontſoldaten des großen Krieges ſich zu 
Staatsmännern Europas aufgeſchwungen 
und die Vorausſetzung für dieſe normalen 
und guten Beziehungen geſchafſen hätten. 
„Unſer Beginnen wäre zerſplittert, gäbe es 
in Deutſchland nicht einen Adolf Hitler und 
hätte es nicht in Polen einen Joſef Pit: 
ſudſti gegeben, deſſen Genius noch heute 
unſer Nochbarland und Nachbarvolk erfüllt. 
Danzig und Polen, die kulturell zwar ver⸗ 
ſchiedenartig, wirtſchaftlich aber aufeinander 
angewieſen ſind, dienen hier am beſten dem 
Frieden der Welt einerſeits und der Ent⸗ 


Das neue Kirchengeſetz 


Polen dienen | 
dem Frieden der Welt 


Regierungserklärung vor dem Danziger Volkstag 


Aus Anlaß des fünfjäh⸗ 


eine 


in 


Ein Schritt der polniſchen Behörden bei deutſchen Kreiſen 
Das Wojewodſchaftsamt in Lodz gab | jowie die Vertreter der ideell gleichgerich⸗ 


geſtern folgende Verlautbarung bekannt: 


Der Leiter der Sicherheitsabteilung der 
Lodzer Wojewodſchaft, Dr. Wrona, emp- 


fing am geſtrigen Montag die deutſchen 


Paſtoren Schedler, Sommeritein, Löffler, 
Schmidt⸗Radogoſſez und Kneifel⸗Brze⸗ 
ziny. Der Abteilungsleiter informierte 
die Paſtoren über den Standpunkt der 
polniſchen Behörden bezüglich der Ein⸗ 
führung des neuen Kirchengeſetzes. Er 
wies verwarnend darauf hin, daß die 
Behörde die Tätigkeit gewiſſer deutſcher 
nationaler Kreiſe und eines Teiles poli⸗ 
tiſierender deutſcher Paſtoren. die ver: 
ſuchen, der Verwirklichung des neuen 
Kirchengeſetzes Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, nicht weiter dulden würde. 
Gleichzeitig empfing der Abteilungs⸗ 
leiter Dr. Wrona am Montag Die, Ber- 
treter des Deutſchen Volksverbandes in 


Polen mit Ludwig Wolff an der Spitze, wird. yo ; z 
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Weißruſſiſcher Martenorden 
im Wilna⸗Gebiet liquidiert 


Warſchau, 21. Juni. (Eigener Bericht.) Im 
Wilnaer Gebiet find Niederlaſſungen des weiß⸗ 
ruſſiſchen Marienordens geſchaffen worden. Ein 


Abgeſandter des Innenminiſteriums hat an 


Ort und Stelle die Zuſtände auf Grund ge- 
wiſſer Vorwürfe gegen die Niederlaſſungen des 
Ordens erhoben worden waren, unterſucht. Im 
Zuſammenhang damit kam aus Rom der Gene- 
ral des weißruſſiſchen Marienordens Cikota 


nach Polen. Er führte in Warſchau Geſpräche 


faltung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte an⸗ 
dererſeits, indem wit die nunmehr ſchon jeit 
Jahren bewährte Verſtändigungspolitik trotz 
aller Widerſtände und bisweilen auch trotz 
mancher Widerwärtigkeiten fortſetzen und 
damit weiterhin der Welt beweiſen, daß es 
in der Freien Stadt Danzig wirklich gar 
kein Pulver mehr gibt, das man entzünden 
könnte.“ 
Abſchließend ſtellte der Senatspräſident feſt, 
daß Danzig innen⸗ und außenpolitiſch zu einem 
alleterſten Faktor der Ordnung geworden iſt 
und daß dieſes Staatsweſen ſich in ſeiner heu⸗ 
tigen Geſtalt mit der Betonung ſeiner Liebe 
und unwandelbaren Treue zum deutſchen 
Mutterlande anerkannt ſieht von allen, die in 
der Welt guten Willens find, den Frieden zum 
Segen der Menſchheit zu erhalten. 
Der 


werden brauche. Er ſchloß darauf die Sitzung. 
Ein Abgeordneter brachte da rauf ein Sieg⸗Heil 
auf den Führer aus, worauf alle Anweſenden 
das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
anſtimmten. nr 3 


Kongreßpolen 


teten Preſſe („Deutſcher Weg“, „Freie 
Preſſe“.) Der Abteilungsleiter machte ſie 
mit der Einſtellung der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden zu der durch ſie betriebenen Zer⸗ 
ſetzungsarbeit bei der Einführung der 
neuen Kirchenverfaſſung bekannt und 
wies darauf hin, daß die Behörde eine 
Tätigkeit, die die Einführung des neuen 
Kirchengeſetzes erſchwert, nicht dulden 
. ; Be 

Semeit die amtliche Verlautbarung, 
die den intereſſierten deutſchen Kreiſen 
Veranlaſſung geben wird, in geeigneter 
Weiſe bei den Warſchauer Zentralbehör⸗ 
den vorſtellig zu werden. Im übrigen iſt 
ſeſtzuſtellen. daß am Tage nach dieſem 
Voroang. nämlich am heutigen Dienstag, 
in Warſchau die Numpfſynode der Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſchen Kirche zuſammen⸗ 
tritt, auf der die große deutſche Mehrheit 
des Kirchenvolkes nicht vertreten ſein 


mit den Miniſtern und mit dem apoſtoliſchen 
Nuntius. Danach wurde beſchloſſen, den Orden 
05 polniſchen Grenzgebiet endgültig zu liqui⸗ 
dieren. 


Tagung der Pfadfinder 
Warſchau, 21. Juni. (Eigener Bericht.) Am 
Sonntag tagte in Warſchau der Hauptrat des 
Pfadfinderbundes. Aus der Berichterſtattung 
geht hervor, daß der Pfadfinderbund in Polen 
jetzt 190000 Mitglieder hat. Dazu kommen 
noch 85 000 Pfadfinder außerhalb der Staats- 
engen: : ; 


Rätfelraten 
um die Nachfolge Cars 


Warſchau, 21. Juni. (Eigener Bericht.) Jr 
parlamentariſchen Kreiſen geht das Rätſel⸗ 
raten um die Frage, wer Sejmmarſchall wird, 
weiter. Die ſchon genannten Kandidaten Mie⸗ 
dziuſti, Slamet und Schätzel find ausgeſprochene 
Kampfkandidaten der einen oder der anderen 
Richtung. Dasſelbe gilt für den Abgeordneten 
swidzinſti, den das OZN gerne präſentieren 
möchte. Die Landwirtekreiſe würden gern 
General Zeligowſki auf dem Poſten des Sejm- 
marſchalls ſehen. Es wird behauptet, daß maß⸗ 
gebende Kreiſe eine ſolche Löſung begrüßen 
würden. Auf der anderen Seite muß daran 
erinnert werden, daß General Zeligowſki vor 
einigen Monaten Auseinanderſetzungen mit dem 
OZN- wegen ſeiner grundſätzlichen Auffaſſung 
über die Stellung des Oberſten Führers im 
Staate hatte, die auch zu ſeiner Abſetzung als 
Vorſitzender des Heeresausſchuſſes des Seims 
führte. Ein weiterer Vorſchlag geht dahin, 
Miniſter Koscialkowſki, der nebenbei Abgeord⸗ 
neter iſt, zum Sejmmarſchall zu machen. Koscial⸗ 
kowſki würde ſowohl den OZN wie den Gegnern 
des OZN als Kompromißkandidat möglich er- 
ſcheinen. Jedoch müßte er in dieſem Falle ſeinen 
Miniſterpoſten aufgeben. Dazu ſcheint er wenig 
Neigung zu haben. Ueberwiegend beſteht die 
Auffaſſung, daß im Laufe des Dienstag in Ge- 
ſprächen die Frage des Sejmmarſchalls geklärt 
wird und Auseinanderſetzungen im enum 
darüber nicht mehr ſtattfinden werden. Es wird 
damit gerechnet, daß eine Perſönlichkeit ge⸗ 
wählt wird, die ſowohl die Billigung des 
Schloſſes wie des Generalinſpektorats hat. 


Marich der „Jungjüdiſchen 
ae, a RE, 


Warſchau, 21. Juni. (Eigener Bericht.) Der 
jüdiſche Rechtsanwalt Nippel, der im vergan⸗ 
genen Jahr einen verunglückten Fußmarſch von 
Juden nach Paläſtina organifierte, hat die Ab- 
ſicht, im Auguſt d. Is. den Marſch zu wieder ⸗ 
holen. Nach ſeinen Behauptungen beſitzt er 
bereits die Genehmigung ſowohl der polniſchen 
wie der rumäniſchen Behörden. Im vergan- 
genen Jahr wurde der Marſch von der polniſchen 
Polizei angehalten, weil Rippel über die er- 
forderlichen Genehmigungen nicht e verfügte. 
Rippel gilt als „jüdiſcher Faſchiſt“. Sein Marſch 
wird der Marſch der „Jungjüdiſchen Front 
ſein. . ; 


Fühlungnahme Paris Rom 


porerſt unwahrſcheinlich 
Beſprechungen zwiſchen 
Graf Ciano und Lord Perth. 


Rom, 21. Juni. Der italieniſche Außenmini⸗ 
ſter Graf Ciano hat Montag mittag den 
engliſchen Botſchafter Lord Perth in Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Beſprechungen vom Sonntag 
abend erneut empfangen. Ueber den Gegenſtand 
der Beſprechungen wird in zuſtändigen italie⸗ 
niſchen Kreiſen erklärt, es handele ſich weder 
um Vorſchläge Italiens, noch um eine Ableh⸗ 
nung Englands. Die Beſprechungen drehten ſich 
um die Möglichkeit der Reviſion einiger 
Punkte der engliſch⸗italieniſchen Vereinbarun⸗ 
gen, nachdem die ſeitherige Entwicklung einige 
Aenderungen in bezug auf die ſpaniſche Lage 
gebracht hat. Es ſei jedoch noch viel zu früh, 
irgendwelche Vorherſagen im einen oder an⸗ 
deren Sinne über die weitere Entwicklung der 
Beſprechungen zu machen. 

Eine Wiederaufnahme der franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Beſprechungen wird in den gleichen 
italieniſchen Kreiſen vorerſt als unwahrſcheinlich 
bezeichnet, wenn ſich vielleicht auch im Laufe 
der Zeit die erforderlichen günſtigen Umſtände 
ergeben könnten. 

Die römiſche Abendpreſſe berichtet über die 
Informationen der engliſchen Preſſe, wobei ſie 
den engliſchen Wunſch nach Wiederaufnahme 
der Beſprechungen zwiſchen Rom und Paris und 


Fortſetzung der 


die antifaſchiſtiſchen Umtriebe im Hinblick auf 


die bevorſtehenden Sitzungen des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes und des engliſchen Unter: 
hauſes verzeichnet. : 
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Prag beit 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Juni 1938 


des Militärs 


ätigt Terrorregimen 


Das Ergebnis der tichechiſchen „Unterſuchung“ über die unerhörten Vorfälle in Jreiwaldau 
Eigenartige Begriffe von militäriſcher Disziplin 


Freiwaldau, 21. Juni. In der endloſen Reihe 
der Verfolgungen und Mißhandlungen Sudeten⸗ 
deutſcher durch die tſchechiſche Soldateska wurde 
kürzlich über einen brutalen Terrorakt in Frei⸗ 
waldau berichtet. Tſchechiſche Soldaten fielen 
über einen Sudetendeutſchen her und verletzten 
ihn, als er zwei Jugendlichen zu Hilfe eilen 
wollte, die von den Soldaten bedroht wurden. 
Außerdem kam es zu wilden Ausſchreitungen be⸗ 
trunkener Soldaten in verſchiedenen Gaſt⸗ 
ſtätten. 


Die Empörung unter der Bevölkerung zwang 
die amtlichen tſchechiſchen Stellen, eine Unter⸗ 
ſuchung über dieſe unerhörten Vorfälle einzu⸗ 
leiten, über deren Ergebnis jetzt eine Meldung 
veröffentlicht wird, die ein grelles Licht auf die 
ꝛigenartige Diſziplin tſchechiſcher Soldaten wirft. 
Es wird in dem amtlichen tſchechiſchen Bericht 
jugegeben, daß ein tſchechiſcher Soldat ſich auf 
einen 15jährigen Lehrling ſtürzte, als dieſer mit 
erhobenem Arm einen Gruß austauſchte. Wie 
es in dem Bericht heißt, „ſchüttelte“ der Soldat 
den Jungen. Als ihm ein in der Nähe ſtehen⸗ 
der Arbeiter Vorhaltungen machte, wurde ihm 
non einem anderen Soldaten einfach ins Geſicht 
geſchlagen. 

Dieſes Eingeſtändnis tſchechiſcher Stellen 
ſpricht für ſich. Tſchechiſches Militär maßt ſich 
Drangſalierungen der ſudetendeutſchen Bepölke⸗ 
rung an. Einmal iſt es die Fauſt, das andere: 
mal das Bajonett, die die Sudetendeutſchen 
durch die Soldateska zu ſpüren bekommen. Wenn 
Prag auch in einigen Fällen, ſo auch in dem 
vorliegenden, nachträglich eine Beſtrafung der 
betreffenden Soldaten ankündigt, ſo laſſen dieſe 
Gewaltakte tſchechiſcher Militärperſonen doch 
einen bezeichnenden Schluß auf die Autorität 
und Diſziplin des tſchechiſchen Militärs zu. 


Säuberung des ſudetendeutſchen 
Theaters 


In der Generalverſammlung der Deutſchen 
Theaterbaugemeinde in Brünn wurde mit 410 
gegen 10 Stimmen der Beſchluß gefaßt, allen 
Mitgliedern der Gemeinde, die Juden ſind oder 
demokratiſchen ſowie margiftiihen Parteien an- 
gehören ſowie den jüdiſchen Firmen die einge⸗ 
zahlten Beträge auf Verlangen zurückzuzahlen 
unter der Bedingung, daß fie aus dem Berein 
„Deutſche Theaterbaugemeinde“ austreten. Die 
Zurückzahlung dürfte insgeſamt einen Betrag 
von 400 000 Tſchechenkronen erfordern, ſo daß 
dem Verein ein Vermögen von über 3% Mil- 
lionen Tſchechenkronen verbleibt. 


„Polniſche Schulen für polniſche 
Kinder“ 
In Karwin ( Tſchechiſch⸗Schleſien) fand eine 


Perſammlung der dortigen polniſchen Bepöl⸗ 
kerung ſtatt, in der angeſichts des bevorſtehenden 
neuen Schuljahres für die polniſchen Kinder 
polniſche Schulen gefordert wurden. Wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, pro⸗ 
teſtierten die verſammelten Polen auf das ent⸗ 
ſchiedenſte gegen die von tſchechiſchen Lehrern 
und ſonſtigen „Kulturpolitikern“ angewandte 
Methode, die polniſchen Eltern zu zwingen, ihre 
Kinder aus den polniſchen Schulen abzumelden 
und in tſchechiſche Schulen einzuſchulen. Von 
tſchechiſcher Seite werde hierbei mit Drohungen 
und Verſprechungen gearbeitet. 


Die „BUT“ veröffentlicht wieder eine ganze 
Anzahl Meldungen über die ernſte innere Lage 
in der Tſchechoflowakei, insbeſondere die For⸗ 
derungen der Slowaken, der Deutſchen und der 
Polen. Zu der Veröffentlichung eines kommu⸗ 
niſtiſchen tſchechiſchen Blattes über die letzte 
Konferenz Hodzas mit Vertretern der Henlein⸗ 
Partei, bemerkt die „PAT“, daß der Eindruck 
beſteht, daß das wirkliche Ziel des kommuniſti⸗ 
ſchen Kommentars nicht Beruhigung, ſondern 
Aufreizung der Oeffentlichkeit ſei. Ausführlich 
berichtet die „PAT“ über die Veranſtaltung der 
polniſchen Bevölkerung in Karwin unter Qo- 
fung „das polniſche Kind in die polniſche 
Schule“, bei der die Methoden verdammt wur⸗ 
den, zwangsweiſe polniſche Kinder in die tſche⸗ 
chiſche Schule zu bringen. „Gazeta Polſka“ ner- 
öffentlicht eine Reportage, in der ſie ausführt, 
daß die Tſchechen ihr wirtſchaftliches Ueber⸗ 
gewicht rückſichtslos zur Tſchechiſterung pol⸗ 
niſcher Kinder ausnutzen. Den Eltern würden 
entweder Verſprechungen gemacht in bezug auf 
beſſere Arbeit und Verdienſt oder es würde ihnen 
gedroht. Es kämen auch Fälle vor, daß wider⸗ 
ſpenſtige Väter entlaſſen würden. Infolge dieſer 
Praxis befänden ſich gegenwärtig über 50 Pro- 
zent der polniſchen Kinder in tſchechiſchen Schu⸗ 
len. Die Eltern ſchlöſſen manchmal ein Kom- 
promiß, indem ſie einen Teil ihrer Kinder in 
die polniſche und einen anderen Teil in die 
ſchechiſche Schule ſandten. Die „Gazeta Polſka“ 
verurteilt mit ſcharfen Worten das Verbrechen, 


das durch die tſchechiſchen Methoden an der 
Seele des polniſchen Kindes begangen wird. 


Slowaken fordern den Rücktrit 
der Regierung Hodza 


Im „Slowak“, dem Hauptblatt der Slowa⸗ 
kiſchen Volkspartei, nimmt der Abgeordnete 
Sidor in ſcharfer Weiſe gegen die neueſten 
tſchechiſchen Unterdrückungsmaßnahmen in der 
Slowakei und gegen die Vereſchleppungstaktit 
Prags Stellung. Weder das Verbot der „Slo⸗ 
venjfa Pravda” noch Drohungen mit Kerker, noch 
Unterſchriftaktionen, ſo ſchreibt er, werden die 
Verhältniſſe in der Slowakei konſolidieren. 
Dieſes alles ſeien negative Dinge. Von der Re⸗ 


gierung erwarte man dagegen Poſitives, was 
alsein die Slowaken und die Slowakei zufrieden⸗ 
ſtellen könnte. Zu poſitiven Handlungen ſei die 
heutige tſchechiſche Regierung jedoch nicht fähig. 
„Warum ſtrengt man ſich alſo an“, fragt das 
Blatt, „warum ſieht das die Prager Regierung 
nicht ein und warum tritt ſie nicht zurück? Iſt 
die Republik für die Regierung oder die Regie⸗ 
rung für die Republik da? Wann man ſich 
deſſen in Prag bewußt werden wird, können 
wir nicht ſagen. Es bleibt alſo bei dem, was 
wir von Anfang an gejagt haben: Nicht nach 
links, nicht nach rechts, ſondern immer vor⸗ 
wärts und niemals zurück. So hat es uns Lud⸗ 
wig Stur befohlen und Hlinka ans Herz gelegt, 
Der Weg zurück iſt unmöglich, vorwärts müſſen 
wir.“ 


Abbruch der kürkiſch⸗franzöſiſchen 
Generalſtabsbeſprechungen 


Türkiſch-franzöſiſcher Einmarſch im Sandſchat vertagt 


Antiochia, 21. Juni. Der Oberkommandie⸗ 
rende der franzöſiſchen Levante-Truppen, Gene⸗ 
ral Huntzinger, hat Antiochia verlaſſen und ſich 
nach Aleppo begeben. Die franzöſiſch⸗türkiſchen 
Generalſtabsbeſprechungen find aus unbekannten 
Gründen unterbrochen worden. 

Die Wahlkommiſſion ſetzt die Einſchreibungen 
fort. Dabei macht ſich immer noch eine ſtarke 
Zurückhaltung bei den nichttürkiſchen Elementen 
bemerkbar, die ſeitens der Türken Bedrohung 
und Beläſtigung befürchten. 

Geſtern iſt in dem Dorf Harbiye ein alauti⸗ 
ſcher Führer verhaftet worden. Daraufhin ver⸗ 
anſtaltete eine große Zahl von Frauen dieſes 
Dorfes einen Demonſtrationszug nach Antiochia, 
um von der Wahlkommiſſion die Freilaſſung 
aller Inhaftierten zu verlangen. Die Frauen 
wurden jedoch an der Stadtgrenze von Militär 
und Polizei aufgehalten und am Betreten der 
Stadt verhindert. 


Furcht vor blutigen Aufitänden 


Damaskus, 21. Juni. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen will man in der Vertagung des für 
heute erwarteten gemeinſamen Einmarſches 
türkiſcher und franzöſiſcher Truppen in den 
Sandſchak ſowie in der Unterbrechung der 
Generalſtabsbeſprechungen die Folge einer Ver⸗ 
ſteifung der franzöſiſchen Haltung ſehen. Die 
Generalſtabsbeſprechungen, die geſtern abge⸗ 
brochen wurden, ſind noch nicht neu anberaumt 
worden. Der franzöſiſche Oberfommandierende, 
General Huntzinger, iſt mit dem Flugzeug nach 
Beirut gereiſt. A 

Syriſche politiſche Kreiſe führen dieſen mut- 
maßlichen Haltungsumſchwung Frankreichs aller⸗ 


dings nicht auf eine Rückſichtnahme auf rein 
ſyriſche Intereſſen zurück. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wird auch auf die ultimative Ankün⸗ 
digung, daß das ſyriſche Kabinett im Falle 
einer protürtiſchen Sandſchakläſung zurücktreten 
werde, hingewieſen und daran erinnert, daß 
im Jahre 1926 in einer ähnlichen Lage der 
Rücktritt des ſyriſchen Kabinetts einen blutigen 
Aufſtand im ganezn Lande ausgelöſt hat. Viel⸗ 
leicht, ſo erklärt man hier, habe ein franzöſiſcher 
Hinweis auf dieje Vergleichs möglichkeit bei den 
Generalſtabsbeſprechungen in Antiochia eine 
entſprechende Wirkung gehabt. Die in drei 
Parteien geſpaltenen Armenier Syriens be⸗ 
ſchloſſen, eine Einheitsfront zur Verteidigung 
der armeniſchen Sandſchakintereſſen zu bilden. 
Im Sandſchak ſind jetzt Armenier eingetroffen, 
die aus Iſtanbul hergereiſt kommen, um an⸗ 
ſcheinend mit direktem türkiſchen Auftrag die 
türkenfeindlich eingeſtellten Armenier im Gand- 
ſchak ſelbſt umzuſtimmen. 


Moskau ſchaltet ſich ein 


Jeruſalem, 21. Juni. Arabiſche und armeni⸗ 
ſche Zeitungen melden, die Somjetunion habe 
von der Türtei die Rückgabe von Kars und Ar⸗ 
dahan verlangt. Beide türkiſchen Provinzen 
wurden bekanntlich der ruſſiſch⸗armeniſchen 
Sowjetrepublik im Jahre 1922 durch die Türkei 
mit Waffengewalt abgenommen. Man iſt hier 
der Anſicht, daß die Sowjetruſſen diefe Forde- 
rungen in dieſem Augenblick deshalb ſtellen, 
weil ſie durch eine eventuelle Zuſtimmung zu 
den türkiſchen Wünſchen hinſichtlich des Sand⸗ 
ſchaks beſſere Bedingungen herauszuſchlagen 
hoffen. 


Steigendes Hochwaſſer | 
auf dem Gelben Fluß 


Tſchautiakau von den Chineſen geräumt — Ernſte Sorge um Hankau 


Schanghai, 21. Juni. Wie der japaniſche Ver⸗ 
treter bei der Erläuterung der Lage im Kata⸗ 
ſtrophengebiet erklärte, fließt ſchätzungsweiſe 
nur noch ein Zehntel der Waſſermengen des 
„Gelben Fluſſes“ im alten Bett. Die übrige 
Flut hat ſich neue eigene Wege gebahnt. Ein 
Tugend neuentſtandener Flüſſe, die eine Tiefe 
bis zu vier Metern erreicht haben, fließen etwa 
parallel zur Hankau⸗Tſchengtſchau⸗Bahn von 
Kaifeng in ſcharfer ſüdöſtlicher Richtung. Die 
Fluten haben bereits die im Zuge der erſten 
Verteidigungslinie liegende Stadt Tſchaukiakau 
— etwa 150 Km. ſüdlich von Kaifeng —, die 
von der 143. chineſiſchen Diviſion beſetzt war, 
erreicht. Das Hochwaſſer zwang die chineſiſchen 
Truppen zur Aufgabe der Stadt, verhinderte 
aber ebenſo eine Beſetzung durch die Japaner. 
Bei einer weiteren Ausdehnung des Hochwaſſers 
iſt die Möglichkeit gegeben, daß die Gegner 
in wenigen Tagen durch einen breiten Ueber⸗ 
ſchwemmungsſtreifen in dem Gebiet zwiſchen 
„Gelben Fluß“ und Vangtje getrennt werden. 

Der Weg des „Gelben Fluſſes“ geht zur Zeit 
von Kaifeng über Tſchaukiakau — Taiho. Man 
nimmt an, daß ſich die Fluten einen Weg über 
die vorhandenen Seen zum Yangtje bahnen 
werden. Eine genaue Vorherſage iſt allerdings 
völlig unmöglich, da im Hinblick auf das unge⸗ 
heure Ausmaß der Kataſtrophe jede Vergleichs⸗ 
möglichteit fehlt. Bisher ſind die Verſuche, die 
Fluten in das alte Flußbett zu leiten, gänzlich 
fehlgeſchlagen. 

Nur auf dem Paugtſe herrſcht noch eine Ge⸗ 
fechtstätigkeit. Unter ſchwierigſten Verhältniſſen 
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arbeitet ſich die japaniſche Flotte langſam nach 
Hankau vor. 

Infolge der dauernden Regengüſſe ſteigt auch 
der Dangtje dauernd weiter. Ausländiſche Shiff- 
fahrtsgeſellſchaften lehnen bereits jede Verant⸗ 
wortung für die in den Lagerhäuſern aufge⸗ 
ſtapelten Waren ab. Nach den Aeußerungen 
von Fachleuten beſteht ſogar die Gefahr, daß 
das Hochwaſſer jede Schiffahrt auf dem Strom 
ur erbinden wird. 


t des Krieges mit 
2 chürſlen Mitteln a 


Tokio, 20. Juni. Der japaniſche Außenmini⸗ 
ſter richtete ein Rundſchreiben an die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter aller Staaten, in dem Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen zum Schutz des Lebens und 
des Eigentums der fremden Staatsbürger in 
China empfohlen werden. In dem Rund- 
ſchreiben wird darauf hingewieſen, daß die 
Kriegszonen in China in der nächſten Zeit er⸗ 
heblich ausgedehnt werden könnten. 

Das Außenminiſterium bezeichnete als das 
vorausſichtliche Frontgebiet die Linie von 
Sianfu über Pakhoi an die Südküſte. Die japa⸗ 
niſche Regierung lehne jede Verantwortung für 
das Eigentum fremder Staatsbürger ab, wenn 
es von den Chineſen für militäriſche Zwecke 
ausgenutzt werde. 

Eingehende Beſprechungen des Kriegsmini⸗ 
ſters mit dem Fürſten Konoye und dem ſtellver⸗ 
tretenden Kriegsminiſter folen eine Ueberein⸗ 
ſtimmung in dem Sinne ergeben haben, daß 
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der Krieg mit verſchärften Mitteln und unter 
Ausdehnung der Kriegszonen fortgeſetzt werde. 

In politiſchen Kreiſen rechnet man beſonders 
nach den letzten Erklärungen der Regierung mil 
einer Aktion gegen Hainan, um die Zufuhren 
von Kriegsmaterial für die Chineſen zu unter⸗ 
binden. 

Nachrichten aus chineſiſcher Quelle zufolge 
rechnet man in Hankau mit einer großen japa⸗ 
niſchen Aktion gegen die Provinz Schenſi. 


Paris beteuert Neutralität 


Paris, 21. Juni. Der „Excelſior“ beſchäftig! 
jih mit der franzöſiſch⸗japaniſchen diplomatiſchen 
Fühlungnahme betreffs einer evti, Beſetzung 
der Inſel Hainan durch japaniſche Truppen 
und Marine. Angeſichts der heftigen Preiſe— 
Kampagne der ſapaniſchen Zeitungen gegen 
Frankreich, das verdächtigt werde, mit Somfet⸗ 
rußland ein geheimes Abkommen zur Verſor⸗ 
gung Chinas mit Waffen geſchloſſen zu haben, 
fei es auf jeden Fall unvorſichtig, wenn ran 
ſich die Gefahren verheimlichen wollte, denen 
Franzöſiſch⸗Indochina durch das deutſch⸗italie⸗ 
niſch-japaniſche Antikomintern-Abkommen (2) 
ausgeſetzt ſei. 

Außenminiſter Bonnet habe geſtern dem iapa» 
niſchen Botſchafter in Paris erklärt, daß die 
franzöſiſche Regierung durch die ſpaniſche und 
durch mitteleuropäiſche Fragen vollſtändig ir 
Anſpruch genommen ſei und niemals auch nur 
daran gedacht habe, ein Abkommen zur Belie⸗ 
ferung Chinas mit Waffen, ob geheim oder 
offen, mit Sowjetrußland oder China ſelbſt ab⸗ 
zuſchließen. In franzöſiſchen Regierungskreiſen 
erkläre man diesbezügliche Gerüchte über Waj- 
fen⸗ und Munitionstransporte ſowie Entſen⸗ 
dung von Militärmiſſionen nach China als aus 
der Luft gegriffen. Frankreich habe trotz der 
„unklugen“ Genfer Empfehlungen im cineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt ſtets Neutralität gewahrt 
Es habe auch in feiner Weiſe die Abjicht, dieſe 
Haltung zu ändern, und Außenminiſter Bonnet 
habe dem japaniſchen Botſchafter in dieſer Hins 
ſicht eine förmliche Verſicherung erteilt. 


Der japaniſch⸗ſowjetruſſiſche 
Fiſchereikonflikt 


Ein letzter Appell an Mostan 

Tokio, 21. Juni. Nachdem Moskau ſich bis 
heute geweigert hat, die Vorausſetzungen für 
eine gütliche Beilegung des durch ſowjetruſſiſche 
Schikanen hervorgerufenen Fiſchereikonfliktes zu 
ſchaffen, wurde dieſe Frage am Montag von 
Vertretern des Auswärtigen Amtes, der Kriegs⸗ 
marine und der Landwirtſchaft erneut geprüft. 
Man kam dabei zu dem Beſchluß, Moskau eine 
letzte Gelegenheit zu bieten, ſeine Haltung zu 
ändern, bevor die japaniſche Regierung entſchei⸗ 
dende Maßnahen gegen die Sowjetunion ergrer 
fen würde. 

In politiſchen Kreijen iſt man davon über / 
zeugt, daß die Ausübung der japaniſchen Fiſche⸗ 
reirehte in den nördlichen Küſtengewäſſern 
andernfalls unter dem Schutz der Kriegsmarine 
erfolgen werde. 


Vorerſt keine ägyptiſche 
Kriegsflotte 

Kairo, 21. Juni. Der ägyptiſche Kriegs 
miniſter dementierte heute die Nachricht, mo- 
nach Aegypten demnächſt eine eigene Kriegs⸗ 
flotte ſchaffen wolle. Dieſes Problem werde 
noch ſtudiert und vorläufig werde die Ausbil- 
dung des ägyptiſchen Küſtenſchutzes auf zwei ir 
England gekauften Minenſuchern vor Alexan⸗ 
drien fortgeſetzt werden. 

Kairo, 21. Juni. 
eine Umbildung des ägyptiſchen Kabinetts führ⸗ 


ten zu einer Einigung. Vier Vertreter den 


Saadiſtenpartei, darunter Achmed Maher und 
Nokraſchi Paſcha, werden neu in die Regierung 
Mohamed Mahmud aufgenommen. 


Belrächtliche Mehrheit 
had: für de Valera 


London, 21. Juni. Das Ergebnis der Wahlen 
in Irland, das jetzt bis auf vier Sitze bekannt 
iſt, zeigt eine beträchtliche Mehrheit für de Va⸗ 
lera. Bisher haben erhalten: de Valera 
76 Sitze (im letzten Dail 69), Kosgrave 42 (48), 
die Labour Party 9 (13), die Unabhängigen 
7 (8). 

Aus dieſem vorläufigen Ergebnis geht her 
vor, daß alle Oppoſitionsparteien gegenüber 
ihrer früheren Stärke Verluſte erlitten haben. 
Die abſolute Mehrheit de Valeras dürfte im 
Endergebnis vorausſichtlich 16 Sitze ausmachen. 


Zuſammenkunft 
Slojadinowitſch's mit Alfieri 


Mailand, 21. Juni. Der jugoſlawiſche Mini’ 
ſterpräſident Stojadinowitſch traf M 
ſeiner Gattin in Cernobbio am Comer See ein, 


um hier einige Urlaubstage zu vert- igen. 


Miniſter Alfie ri, der fih feit einigen Tagen 
in Mailand und Oberitalien aufhält, ſtattete 
am Sonntag Stojadinowitſch einen Beſuch ab. 
Eine Gruppe von jugoflawiihen Studenten, 
welche auf Einladung des italieniſchen Mini 
ſters für Volkskultur eine Fahrt durch Italien 
unternehmen und ſich zufällig am Comer 
befanden, machte in Cernobbio Halt und wurde 
von den beiden Miniſtern empfangen. 


Die Beſprechungen über 
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Wien, 21. Juni. Aus Anlaß der Reichs⸗ 
theaterfeſtwoche wurde am Sonntag nachmittag 
im Wiener Prater das erſte große Volksfeſt 
gefeiert. 100 000 Wiener Volksgenoſſen hatten 
ſich eingefunden, um dieſen Tag gemeinſam 
freudig zu begehen. 

Kurz vor 17 Uhr traf — ſchon auf ſeiner 
Fahrt durch die Stadt freudig begrüßt — unter 
dem Jubel der Volksmaſſen Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, zuſammen mit Reichskommiſſar 
Gauleiter Bürckel, Reichsſtatthalter Seyß⸗ 
Inguart und Gauleiter Globocnik auf 
der Feſtwieſe ein. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels erklärte, daß er 
nicht beabſichtigt habe, auf dieſem Volksfeſt das 
Wort zu ergreifen. Nachdem er jedoch in der 
ausländiſchen Preſſe geleſen habe, daß in der 
Wiener Bevölkerung und den Parteiorgani⸗ 
ſationen „ſchwere Kriſen“ ausgebrochen ſeien, 
z er ſich doch entſchloſſen, einige Worte zu 
agen. 

„Dieſe Berichterſtattung der Auslandspreſſe iit 

nun nicht neu. Wir kennen ſie. Die Feder⸗ 
helden der Demokratien aus Paris und London 
werden nicht müde, ſich eigene Troſtdokumente 
herzuſtellen, an denen ſie ſich dann wieder ſelbſt 
aufzurichten verſuchen. Uns, ſo erklären dieſe 
demokratiſchen Staaten nach der Methode Coué 
zu ihrer eigenen Beruhigung, geht es ſtändig 
beſſer und beſſer, den ſogenannten autoritären 
Staaten aber immer ſchlechter. 
Mögen ſie dieſe Methode ruhig weiter an⸗ 
wenden, uns bekommt ſie recht gut. Ich aber, 
ſo erklärte Reichsminiſter Dr. Goebbels, bin 
hierhergekommen, um mit Ihnen allen zuſam⸗ 
men heute ein wahres Feſt der Freude zu 
feiern. Dies hat an ſich gar nichts mit Politik 
zu tun und iſt doch im tiefſten Sinne des 
Wortes politiſch. 

Oft erklären uns Beſſerwiſſer und Mies- 
macher, daß wir eigentlich in dieſen ernſten 


Juden von deutſchen Börſen 
ausgeſchloſſen 


Berlin, 21. Juni. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter hat mit Erlaß vom 20. Juni 1938 die 
„Abänderung der Börſenordnungen ſämtlicher 
deutſchen Börſen und amtlichen Großmärkte 
dahingehend veranlaßt, daß Juden nicht mehr 
zum Börſenbeſuch zugelaſſen werden. Damit 
entfallen zugleich die bisherigen Zulaſſungen 
von Juden. RN 
Um den fortſchreitenden Ariſierungs⸗ 
prozeß bei den zum Börſenhandel zugelaſſenen 
Firmen nicht zu ſtören, iſt bis auf weiteres die 
Möglichkeit gegeben, daß ſich die jüdiſchen Fir⸗ 
men durch nichtjüdiſche Prokuriſten oder Be⸗ 
vollmächtigte an den Börſen und Großmärkten 
vertreten laſſen. 


Der 12. Internationale 
Verlegerkongreß eröffnet 


Leipzig, 21. Juni. Die 12. Tagung des Inter⸗ 
nationalen Verlegerkongreſſes, die in Anweſen⸗ 
heit non 500 in- und ausländiſchen Verlegern 
in Leipzig und Berlin durchgeführt wird, wurde 
am Montag vormittag mit einer Feſtſitzung im 
Großen Saal des Buchhändlerhauſes unter Teil- 


Pioſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Juni 1938 


Feſt der Freude in Wien 


Dr. Goebbels über die „ſchwere Ariſe“ in der Wiener Bevölkerung 


Zeiten überhaupt keine Feſte feiern dürften. 
Dieſen Kritikern möchte ich ſagen, daß, je 
ſchwerer die Zeit iſt, um ſo mehr Veranlaſſung 
beſteht für eine wahre Volksführung, dem Volke 
Freude zu vermitteln. Ja, gerade in jhweren 
Zeiten wird dieſe Tätigkeit zu einer wichtigen 
ſtaatspolitiſchen Aufgabe. Daher haben wir 
auch die Organiſation, der dieſe Arbeit zufällt, 
„Kraft durch Freude“ genannt. An jedem 
1. Mai geben wir unſerem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland, während ſonſt in den meiſten Län⸗ 
dern der Welt der Klaſſenhaß regiert, die 
Parole „Freut Euch des Lebens“ aus, und ich 
glaube, daß wir mit dieſer Parole gerade in 
der Wiener Bevölkerung ein lebhaftes Echo 
finden werden. 

Die Menſchen lieben es, fih der Freude Hin- 
zugeben, und gerade in einer Stadt, die zu 
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menden Woche. 


Lebensluſt und Freude geradezu einlädt, in 
einer ſolchen Stadt muß ſich die Führung des 
Volkes immer wieder die Aufgabe angelegen 
ſein laſſen, Lebensfreude zu vermitteln und zu 
erhalten. Das heißt aber nicht, daß wir über 
der Freude die Arbeit vergeſſen. Wir ſind aber 
der Anſicht, daß der Menſch, der die ganze Woche 
ſchwer arbeiten muß, ein Recht darauf hat, ſich 
am Sonntag zu freuen. Dieſe Freude vermittelt 
ihm auch die Kraft für die Arbeit der kom⸗ 
Wir tun unſere Pflicht und 
nach erfüllter Pflicht wollen wir uns nach 
echter deutſcher Art unſeres Lebens freuen. In 
dieſem Sinne wollen wir auch das heutige Feſt 
feiern, das Zeuge dafür ſein möge, daß die 
Volksgemeinſchaft uns nicht nur leerer Pro⸗ 
grammpunkt, ſondern in uns ſelbſt verwirklicht 
worden iſt.“ Dr. Goebbels ſchloß ſeine immer 


wieder von begeiſterten Zurufen und Beifall 
unterbrochenen Ausführungen mit einem Treu⸗ 
gelöbnis und Gruß an den Führer aller Deut⸗ 
ſchen Adolf Hitler, in das die Zehntauſende 
jubelnd einſtimmten. j 


Feſtliche Einholung der Reliquien des Schutzpatrons von Polen in Warſchau 


In dieſen Tagen wurden die Reliuqien des neuen Schutzpatrons von Polen St. Andre Bobola 


nach Warſchau gebracht. 


An der feierlichen Einholung des Reliquienſchreins nahm auch 


Marſchall Rydz⸗smigly mit den Mitgliedern des Kabinetts und des Parlaments teil. Auf 
unſerem Bilde ſieht man den Reliquienſchrein auf dem Wege durch die Straßen von Warſchau 
und dahinter den Marſchall mit ſeiner Begleitung. 


Das Eiſenbahnunglück in Amerika 


Lokomotive und ſieben Wagen eines Luxuszuges in einen Fluß geſtürzt 


New Vork. Nach den letzten Meldungen hat 
das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Miles City 
im Staate Montana, worüber wir geſtern kurz 
berichteten, 28 Todesopfer und 65 Verletzte ge⸗ 
fordert. Mit einer Erhöhung der Verluſtzahlen 
iſt jedoch noch zu rechnen. Es handelt ſich um 
einen der ſchwerſten Unfälle in der Geſchichte der 
amerikaniſchen Eiſenbahnen. Der verunglückte 
Zug war einer der neueſten Stromlinien⸗ 
Luxuszüge der Chicago —Milwaukee⸗ und der 
Pacific⸗Eiſenbahnlinie. Er beſtand aus elf 


dergegangen, und der Bach, über den die Strecke 
führte, war zu einem reißenden Strom gewor⸗ 
den. Der Lokomotivführer war jedoch nicht ge⸗ 


warnt und fuhr den Zug mit unverminderter 


Geſchwindigkeit über die Brücke. Gerade in 
dem Augenblick, als die Lokomotive die andere 
Seite erreicht hatte, brach die Brücke, deren 
Pfeiler von den Waſſermaſſen unterſpült wor⸗ 
den waren, zuſammen. Lokomotive, Tender 
und ſieben Wagen ſtürzten in den Fluß. Nur 


Negrins Flucht 
15 die Deffentlichkeit 


Enthüllung bolſchewiſtiſcher Cliquenkämpſe 
in Barcelona 


Paris, 21. Juni. Der zunehmende militä⸗ 
riſche und politiſche Kräfteverfall bei den ſpa⸗ 
niſchen Bolſchewiſten wirkt ſich immer mehr in 
Revolten und Intrigen innerhalb der kommu⸗ 
niſtiſchen Reihen aus. Bezeichnend, dafür ift, 
daß der bolſchewiſtiſche Miniſterpräſident Negrin 
nach der Rückkehr von einer Beſichtigungsreiſe 
an der Levante⸗Front mit folgender Aeußerung 
die Flucht in die Oeffentlichkeit antreten mußte: 
„Während meiner Abweſeneheit iſt in Barce⸗ 
lona eine gewiſſe politiſche Unruhe entſtanden 
Es gibt Leute, die fo weit gingen, dem Feinde 
die Hand reichen zu wollen und im Innern 
Mißtrauen zu ſäen und gleichzeitig im Aus, 
lande zu intrigieren, um Spanien von außer 
her zu vergiften.“ Die Sowjets in Barcelono 
hielten jedoch die Macht feft in Händen. Dieſe 
Erklärungen Negrins beweiſen einmal das Vor⸗ 
handenſein bolſchewiſtiſcher Cliquenkämpfe Hinter 
den Kuliſſen, offenbaren aber gleichzeitig die 
Kriegsmüdigkeit und die Panikſtimmung auf 
ſowjetſpaniſcher Seite. 


„Keine rene, e a 
für Bombenangriffe“ 


London, 21. Juni. Anter Hinweis auf die 
Erklärungen Chamberlains beſtätigte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Butler im Unterhaus nochmals 
ausdrücklich, daß die britiſche Regierung zurzeit 
nicht bereit ſei, ſich bei Bombenangriffen auf 
britiſche Schiffe in ſpaniſchen Häfen auf Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen einzulaſſen. Abgeſehen von 
ihren ſonſtigen Nachteilen ſei es nicht ſicher, 
daß man mit derartigen Maßnahmen auch das 
gewünſchte Ziel erreiche. Butler gab weiter 
bekannt, daß nach den Informationen des eng⸗ 
liſchen Außenamtes feit dem 14. Juni vier bris 
tiſche Schiffe in ſowjetſpaniſchen Häfen durch 
Bomben beſchädigt worden feten. Es fei aber 
kein Beweis dafür vorhanden, daß dieſe A 
griffe gewollt geweſen ſeien. 7 


„Maſſenübertritt“ von Bären 


Paris. Im Laufe der letzten Tage ſind zahl⸗ 
reiche Bären, die noch in den Wäldern und 
ſchwer zugänglichen Hochtälern der Pyrenäen 
hauſten, vor den zurückweichenden fowjellpani- 
ſchen Truppen auf franzöſiſches Gebiet ge: 
flüchtet. 

Während man bisher die Zahl der auf der 
franzöſiſchen Seite der Pyrenden wild lebenden 
Bären auf 150 bis 200 ſchätzte, hat ſich dief 
Zahl im Laufe der letzten Tage fat verdoppelt 
Wie die „Liberté“ hierzu ſchreibt, hegt die 
Landbevölkerung ſchwere Sorgen für die Vieh⸗ 
herden, die ſchon bisher infolge der Angriffe 
von Bären ſtark zu leiden hatten. 
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Wagen und war mit den allermodernſten te- | der Speiſewagen, zwei Schlafwagen und der am 


na lreicher Vertreter der Dichtung, der 
8 5 niſchen Neuerungen verſehen. In der Gegend Schluß fahrende Ausſichtswagen blieben auf den 
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Kunſt, der Wiſſenſchaft und des ſtaatlichen Le- 
bens feierlich eröffnet. 


| Salzburg, 
die herrliche Feſſſpielſtadt 
Von Sophie Rützou. 


Die diesjährigen Salzburger Feſtſpiele finden vom 
23. Juli bis 31. et hatt: Das Programm umfaßt 
Opern⸗ und Schauſpielaufführungen und eine große An⸗ 
zahl feſtlicher Konzerte. 


Ein geiſtreicher Mann hat einmal von Salzburg geſagt: 
„Die ganzen Feſtſpiele kommen her von der Art, wie die Alten 
ihre Steine aufeinander geſetzt haben.“ Das klingt auf den 

erſten Blick paradox. Aber ein anderer hat dieſes Wort erklärt: 

Salzburg iſt zu Stein gewordene Naturſchönheit, und aus dem 
Stein ward wiederum Muſik und Spiel. E { 

i Diefer Mann war ein Se Bahr, der zeitlebens in Salz⸗ 
burg verliebt geweſen iſt, ein Schickſal, das er mit Angezählten 
teilt. Man kann ſich eigentlich nicht vorſtellen, daß jemand im 
Salzburger Bahnhof ausſteigt, in die Stadt geht, den Fluß, die 

Brücken, die alten Paläſte, die Kuppelkirchen, die Brunnen und 
die dunkle Kuliſſe des uchsberg mit der aufragenden Feſtung 
ſieht und nicht in dieſe Stadt verliebt wäre. ; 

Und mit dieſer Feſtſtellung frehen wir auch ſchon am Beginn 
alles Feſtſpielgeſchehens. Wir fühlen, es iſt wahrhaftig jo: der 
Grund zu allem liegt in dieſer bezaubernden, beſtrickenden, un⸗ 
nachahmlichen Art, wie die Baumelſter der Erzbiſchöfe die Steine 
aufeinandergeſetzt haben. ; 

Wahrſcheinlich haben fe ſchon den Gegenſatz zwiſchen Berg- 

. Wildnis und Tallieblichteit, zwiſchen Í eebededten Felſen⸗ 
häuptern und dem Blühen im Talgrund tief empfunden und 
das Ihrige dazu getan, um den Reig PTs Gegenſã e zu er⸗ 

höhen. Die gange Schönheit dieſer Natur ſpiegelt ſich wider 
im ſteingewor | e 
wild und dunkel find wie der Paß Lueg, da gibt es Plätze, jo 
köſtlich wie die blühenden Wieſen draußen in der Salzachebene! 

Salzburg wirkt, von welchem Punkt aus man es auch be⸗ 
trachten mag, wie eine wundervolle Kuliſſe. Die Gaſſen ſchieben 
ich hintereinander, ein verträumter Platz öffnet ſich. Brunnen 


rauſchen, über einem Palaſttor hängt eine alte Laterne, und 


allem gibt der Feſtun | den prachtvollen dunklen Hinter- 
arund. Wer einigen Sinn hat für ein ſchönes Bühnenbild, der 


enen Salzburg. Da gibt es Gaſſenſchluchten, die 


des Unglücks waren ſchwere Wolkenbrüche nie⸗ | Gleiſen ftehen. 


möchte in dieſes Stadtbild ſofort irgend ein Geſchehen hinein⸗ 
ſtellen. So ift hier der Theatergedanke aus der Schönheit der 
Stadt geboren. 

Ebenſo iſt es mit der Muſik. Im Saalbuch des uralten St. 
Peterkloſters leſen wir ſchon von Minneſängern. Im 14. Jahr⸗ 
hundert glänzt über Salzburg die wunderbare Perſönlichkeit 
des „Mönches von Salzburg“, eines der letzten großen Künſtler 
des Minneſangs. Anfang des 16. Jahrhunderts zieht die Har⸗ 
monie von Natur und Stadt den berühmten Komponiſten Hein⸗ 
rich Finck in die Salzachſtadt, und etwas ſpäter wird Paulus 


Hofhaymer, der berühmte e hier Domorganiſt. Das 


18. 3 ſchenkt dann der Stadt den muſikaliſchen Ge- 

nius: gang Amadeus Mozart. Er gehört zu Salzburg 

ben in alle Ewigkeit und ſteht am Anfang des Feſtſpielgeſche⸗ 
ns. 

Schon Richard Wagner, dem Naturſchönheit, Stadtbild und 
Mufit ſich ſofort zum lebendigen Bild einer Feſtſpielſtadt ver⸗ 
banden, ſah in den vierziger ahren in Salzburg einen Ort, 
an dem einſtmals ſein Feſtſpielhaus erſtehen könne. Nach ihm 
kamen andere, und immer lauter wurde der Ruf, die Schönheit 
Salzburgs mit dem Erlebnis feſtlichen Theaters zu krönen. 

Dieſer Wunſch nahm etwas wieder auf, was die Erzbiſchöfe 
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts bereits verſucht hatten, indem 
fie Theater in Salzburg fpielten. Marcus Sitticus ließ zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts im loßpark von Hellbrunn eine 

reilichtbühne errichten, auf der 1617—1619 drei Opern aufge 
11 wurden; im ſelben j 

niverfität mehr als 300 verſchiedene Stücke. 1631 wird unter 
Erzbiſchof Paris Lodron ein Ballhaus am Mirabellgarten ge- 
baut, wo ſchon Schauſpielertruppen in einem entzückenden 
Heckentheater ihre Kunſt zeigten. Im 18. Jahrhundert zieht in 
dieſes Theaterhaus Schikane er, der Dichter der „Zauberflöte“, 
als Direktor ein. Er macht die Bekanntſchaft einer theater- 
närriſchen Familie, die an jedem Abend in die Vorſtellung 
läuft: das waren die Mozarts. K 

Das war echt Salzburg! Ein rechter Salzburger war au 
immer ein Theaterfreund. Wie ſich der Erzbiſchof bei Ritter⸗ 
ſpielen und Türkenſtechen in ſeiner Felſenreitſchule vergnügte, 
ſo mußte das Volk ſeinen Hanswurſtl haben, — den Mozart in 
feiner „Zauberflöte“ zum ſederngeſchmückten Papageno gewan⸗ 
delt hat. ; 

Auf ſolchem Boden wuchs der Feſtſpielgedanke. Schon zu 


ahrhundert ſpielt die Salzburger 


Beginn des Jahrhunderts hat die „Internationale Stiftung 
Mozarteum“ 855 che Muſitwochen veranſtaltet, und 1926 ift auch 
das Feſtſpielhaus Wirklichkeit orden, das aus den Mu 
wochen den Salzburger Feſtſpielſommer gemacht hat. Von Mo 
art ging man aus. Heute ſpielt man dort Wagner, Strauß, 
ozart und Verdi. Am 23. Juli wird das neugeſtaltete Feſt⸗ 
ſpielhaus mit Richard Wagners „Meiſterſingern“ eröffnet mwera 
den; außerdem werden die diesjährigen gek ele den „Tann: 
—.— bringen, der bisher noch nicht in Salzburg gegeben 


wor t * 

Hinter dem Feſtſpielhaus — das heißt zwiſchen Feſtſpiel⸗ 
haus und dem hier ſenkrecht abſtürzenden Felſen des Mönchs⸗ 
bergs — liegt eine zweite Bühne, die vielleicht die inte reſſanteſte 
auf der ganzen Welt iſt. Hier war früher die Felſenreitſchule 
der Erzbiſchöfe, die für ihre Gäſte zwei Arkadenreihen mit 96 
Logen in die Felswand hauen ließen. In dieſem Sommer wird 
man auf dieſer Freilichtbühne Goethes „Egmont“ mit der Mufit 
von Beethoven aufführen. 4 

Neben dem Feſtſpielhaus — i beiden Bühnen iſt auch 
der Domplatz eine Stätte feierlicher Aufführungen. Vor dem 
Portal des Barockdomes wird Kleiſts ung ee dargeboten. 
* ril 3 \ un m Be a na 11 5 

eſtungsberg herüberziehen, die Tauben, die au re er 

den Platz 12 n, die vielen Turmuhren der Stad. Auch im 

Dom ift Feſtſpielgeſchehen. Hier hört man wundervolle alte 

Kirchenmuſik, Mozart, ant die alten Salzburger Meiſter. 

Und drüben im uralten Münſter von St. Peter wird man Mo⸗ 

rts mon an derſelben Stelle, an der fie ur⸗ 
worden 


e aufgef ift. 

lzburg iſt im Sommer im beſten Sinne des Wortes eine 
internationale Stadt. Aus allen Ländern kommen die Feſtſpiel⸗ 
äſte, kommen Menſchen, die der Ruhm der Kunſtſtadt, die 
Schönheit des Salzburger Landes, des Salzkammergutes, an⸗ 
zieht. Wer an einem ſolchen leuchtenden Sommertag auf der 
großen Salzachbrücke nieht, die die beiden Stadtteile hüben und 
drüben verbindet, der begegnet einem wahrhaft internationa⸗ 
len Publikum. Wer ggn Abend im Bazar an der Salzach ſei⸗ 
nen „Schwarzen mit lagobers“ trinkt, kann es erleben, daß 
rechts von ihm der Herzog von Kent ſitzt und links Annabella. 
Geradeaus leuchtet vielleicht der große weiße Turban des Maha⸗ 
radſcha von Eſchnapur, und durch die Tiſchreihen ſchreitet ein 
auffallend großer Herr — der König von Schweden 

Das iſt Salzburg, das iſt die Feſtſpielſtadt im Sommer! 
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Schmeling gegen Louis 


Zur Weltmeiſterſchaft in New Pork 


In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
unternimmt der deutſche Meiſter aller Klaſſen, 
Mar Schmeling, im Vantee-Stadion zu New 
Vork den Verſuch, im Kampf mit Joe Louis 
zum zweiten Male den Weltmeiſtertitel zu er⸗ 
übern, den er ſchon einmal von 1930 bis 1932 
getragen hat. 


Seit dem denkwürdigen Kampfe zwiſchen 
Dempſey und Tunney am 22. September 1927 
auf dem Soldiers Field zu Chicago haben viele 
Weltmeiſterſchaftskämpfe im Schwergewicht ſtatt⸗ 
gefunden, aber keiner hat ein ſo außerordentlich 
ſtarles Intereſſe hervorgerufen wie das jetzt be⸗ 
vorſtehende Treffen Schmeling Louis. In das 
ſonſt den großen Bajeball-Rämpfen dienende 
Vankee⸗Stadion find. Nottribünen eingebaut 
worden, wodurch man das Faſſungsvermögen 
der rhombusförmigen, mit mehrſtöckigen gedeck⸗ 
ten Tribünen ausgeſtatteten Arena auf rund 
90 000 Perſonen erhöht hat. Für mehr als drei⸗ 
viertel Millionen Dollar Karten ſind ſchon im 
Vorverkauf abgeſetzt worden, und die Geſamt⸗ 
einnahme dürfte die Million weit überſteigen. 


Keine Regel ohne Ausnahme 


Noch nie in der langen Geſchichte des Fauſt⸗ 
kampfſports ijt es einem Schwergewichts⸗Welt⸗ 
meiſter gelungen, die einmal verlorene Krone 
Jahre ſpäter noch einmal zu erobern. „They 
never come back“ ſagt man in der Fach⸗ 
ſprache, und hat damit bisher auch immer recht 
behalten. Ganz allgemein gilt die Regel, daß 
ein Fauſtkämpfer, der über die dreißig Jahre 
hinaus iſt, den Höhepunkt ſeiner Leiſtungskurve 
überſchritten hat, wie dies ja auch in der Natur 
dieſes harten und zermürbenden Sports liegt. 
Daß aber keine Regel ohne Ausnahme iſt, will 
Max Schmeling der Welt am Mittwoch abend 
in New Vork beweiſen. i 

Sechs Jahre find es her, daß Schmeling am 
21. Juni 1932 in New Vork den Weltmeiſter⸗ 
titel wieder an Jack Sharkey verlor. Als dann 
hinterher auch noch die Niederlage gegen Max 
Baer (1933) und gegen Steve Hamas (1934) 
hinzukamen, hielt man den „Schwarzen Alan 
vom Rhein“ als Bewerber um den höchſten 
Titel für endgültig erledigt. Schmeling ließ 
indeſſen auch in den Zeiten ſeines Formrück⸗ 


ganges den Mut und den Glauben an ſich jelhit.L.. 


nicht ſinken. Mit der ihm eigenen Zielſtrebig⸗ 
keit und unbeugſamem Siegeswillen hat ſich 
Schmeling über gute Leute wie Neuſel, Steve 
Hamas und Paolino wieder hochgearbei⸗ 
tet, und 1936 war es ſo weit, daß man ihn zu 
einer Endausſcheidung mit dem Neger Joe 
Louis zuließ, der eine Reihe von ſenſationellen 
Siegen über berühmte Boxer wie Carnera, 
Baer und Paolino davongetragen hatte. Am 
19. Juni 1936 ſtieg dieſe Weltmeiſterſchafts⸗ 
Endausſcheidung in New Pork und endete da⸗ 
mit, daß Schmeling den Neger, deſſen richtiger 
Name Joſeph Louis Barrow lautet, in zwölf 
Runden vernichtend zuſammenſchlug. Darauf⸗ 
hin wurde die Weltmeiſterſchaft Schmeling 
Braddock abgeſchloſſen, und nun ſetzte das ſatt⸗ 
ſam bekannte 


Keſſeltreiben gegen Schmeling 

ein, den man mit allen Mitteln um ſein 
vohlerworbenes Recht auf einen Titel- 
kampf zu bringen trachtete. Es ſpielte ſich jene 
lächerliche Komödie mit dem Kontraktbruch des 
damaligen Weltmeiſters Braddock ab, der man 
als Mäntelchen das Märchen von der 
Handverletzung umhängte. Das Anrecht 
an Schmeling wurde auch dadurch nicht wieder 
gutgemacht, daß man ſpäter Braddock den Titel 
aberkannte und Joe Louis zum Weltmeiſter 
machte, nachdem der Neger im Juni 1937, 
übrigens genau am 22. Juni, in Chicago Brad⸗ 
dock in der achten Runde durch k. o. beſiegt hatte. 
Erſt wollten die europäiſchen Verbände Louis 
nicht als Weltmeiſter anerkennen, auf der 
Weltkonferenz in Rom im April iſt der Neger 
dann aber doch allgemein als Titelhalter und 
Max Schmeling als offizieller Herausforderer 
beſtätigt worden. 

Am Mittwoch abend wird nun Joe Louis in 
New Pork ſeinen Titel gegen Max Schmeling 
über 15 Runden verteidigen. Natürlich iſt von 
den jüdiſchen Dunkelmännern verſucht worden, 
dieſen Kampf zu hintertreiben; es iſt aber 
nicht gelungen. Max Schmeling hat ſich auf 
dieſen ſchweren Gang denkbar gewiſſenhaft vor- 
bereitet. Er kämpfte in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten dreimal und ſchlug dabei Harry Thomas, 
Ven Foord und Steve Dudas ſo, wie es ihm 
beliebte. Anfang Mai ſchon fuhr er dann nach 
Amerila und gab ſich in Speculator, 400 Kilo⸗ 
meter von New Vork entfernt, den letzten Schliff 
Man kann wohl behaupten, daß 


Schmeling mit 6 
Alter noch beſſer 
geworden iſt, als er es je war. Was ihm aber 
das Uebergewicht über einen Mann wie Joe 
Louis gibt, iſt nicht allein das ausgereifte 
techniſche Können, ſondern die Moral 
des K. o.⸗Sieges von 1936 und die geiſtige 
Ueberlegenheit. Schmeling ijt einer der kühlſten 


und berechnendſten Boxer der Welt; blitzſchnell 
erfaßt er jede ſich bietende Chance. Louis da⸗ 
gegen hält ſich faſt ſtets ſchematiſch an das, 
was ihm von ſeinen Sekundanten geraten wird, 
und verläßt ſich im übrigen ganz auf ſeinen 
Inſtinkt. In bezug auf das, was man in der 
Boxerſprache mit „brain“ bezeichnet, kann es 
der Neger beſtimmt mit Schmeling nicht auf⸗ 
nehmen. 

Joe Louis iſt ſchon einmal unter den Fäuſten 
Schmelings zuſammengeſunken, und es beſteht 
jetzt nach nur zwei Jahren keine Veranlaſſung, 
an eine Umkehrung des Ergebniſſes zu denken. 
Zudem weiß ein Mann wie Schmeling zu ge⸗ 
nau, daß dies die allerletzte Chance iſt, 
die ſich ihm in ſeiner ruhmreichen Laufbahn 
bietet, die Hand nach der Weltmeiſterkrone aus⸗ 
zuſtrecken. Er geht mit dem Bewußtſein in den 
Ring, daß die geſamte deutſche Sportgemeinde 
eine große Leiſtung und einen Sieg von ihm 
erwartet, und dieſes Bewußtſein wird ihm eine 
gute Rückenſtärkung ſein. Und nun „Ring frei“ 


| 


DaT. Die 2000fache Vergrößerung, die die 
beiten Mikroſkope heute geſtatten, genügt ſchon 
feit langem nicht mehr den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſprüchen. Je weiter man aber die 
Vergrößerung der heutigen Glaslinſen-Mikro⸗ 
ſkope hinauftreibt, deſto mehr wachſen die tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten der Herſtellung der 
Apparate. Aber noch eine andere Schwierig⸗ 
keit ſtellt fih der Erreichung höherer Vergröße⸗ 
rungen in den Weg. Es gibt Objekte, deren 
Durchmeſſer kleiner iſt als die Länge einer Licht⸗ 
welle bzw. als die Wellenlänee des kurzwellig⸗ 
ſten Lichts, das wir noch ſehen können, des 
violetten. Gegenüber ſolchen Objekten müſſen 
natürlich Mikroſkope verſagen, die mit gewöhn⸗ 
lichem Licht „betrieben“ werden. Würde man 
ultraviolettes Licht benutzen, das zwar nicht 
ſichtbar ift, aber bei dem photoarapbiſche Auf- 
nahmen gemacht werden können, würde man 
zwar weiter kommen, aber nur um ein ver⸗ 
gleichsweiſe ſehr kleines Stück. 


Man mußte demzufolge Strahlenarten zum 
Betrieb des Mikroskops ſuchen, die weſentlich 
kurzwelliger ſind als das ultraviolette Licht, 
und man fand ſie in den Elektronen⸗ 
Strahlen. Schon ſeit mehreren Jahren fan⸗ 
den daher in deutſchen Laboratorien Verſu 
mit ſolchen Apparaturen ſtatt, aber jetzt erſt 
ſind dieſe durch die Forſcher von Borries 
und Ruska in den Laboratorien von Sie⸗ 
mens zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht 
worden. Die auf dieſe Weiſe entwickelten 
Mikroſkope geſtatten 20 000 fache Vergrößerun⸗ 
gen, und die damit erzielten Bilder können 
durch ein beſonderes Verfahren noch vier⸗ bis 
fünfmal, alſo etwa auf das 100 00Ofache ver⸗ 
größert werden. Mit den Glaslinſen der bis⸗ 
herigen Mikroſtope kann man hier nichts mehr 
anfangen. Magnetiſche Vorrichtungen dienen 
dazu, um die Strahlen zu bündeln. Eine wei⸗ 
tere Schwierigkeit war, die durch die Elektronen⸗ 
ſtrahlen erzeugten Bilder für das menſchliche 
Auge ſichtbar zu machen, die Bilder ſozuſagen 
von Elektronen⸗ auf ſichtbare Licht⸗Strahlen 
umzuarbeiten. Dazu kommt, daß man mit Elek⸗ 
tronenſtrahlen am beſten im Hochvakuum ar⸗ 
beitet. Auch zu deſſen Erzeugung ebenſo wie 
zur Erzeugung der notwendigen hochgeſpannten 


Hier findet der Meiſterſchaftskampf zwiſchen Max Schmeling und Joe Louis ſtatt 
Unfer Bild zeigt das Pankee⸗Stadion in New Vork, in dem am Mittwochabend 10 Uhr ame⸗ 
rikaniſcher Zeit (etwa 3 Uhr früh europ. Zeit) das in der ganzen Welt mit Höchſtſpannung 
erwartete Treffen um die Schwergewichtsmeiſterſchaft entſchieden wird. 
abend hatte der Vorverkauf die ſchon ſeit Jahren 
dageweſene Einnahmeſumme von 750 000 Dollar erreicht. 


zur Weltmeiſterſchaft, die einen fairen Verlauf 
nehmen und mit dem Siege des wirklich Beſſe⸗ 
ren enden möge. 2 ; 


Die Körpermaße der Gegner 


Nachſtehend noch eine Aufſtellung über die 
Maße, das Alter und das Gewicht der Welt⸗ 


meiſterſchaftsgegner: 

Schmeling Louis 
3234 Jahre Alter 24 Jahre 
88 kg Gewicht 92 kg 
185% em Größe 186 cm 
190% „ Reichweite 9 
4% „ Hals 5 
115 „ Bruſt eingeatmet 111 „ 
107 „ Bruſt ausgeatmet 104 „ 
38 . Oberarm 38 „ 
IA Unterarm 31% 
20 2 Handgelenk 19 
58 5 Oberſchenkel 50 „ 
38 A Wade 37 „ 
24 = Knöchel 3 


Bereits am Sonn⸗ 
im amerikaniſchen Boxſport nicht mehr 


Weiterer Vormarſch in den Mikrokosmos 


Deutſches Aebermikroſtop ſchafft hunderttauſendfache Vergrößerungen 


Uebrigens will auch das Sehen durch das 
Mikroſkop gelernt fein. Schon das gewöhnliche 
Mikroſkop bildet infolge der außerordentlich 
geringen Tiefenſchärfe der Linſen immer nur 
eine ganz dünne Schicht des zu mikroſkopieren⸗ 
den Objekts ſcharf ab, alle Schichten drüber und 
drunter verſchwimmen oder bleiben ganz un⸗ 
ſichtbar, und um ſie ſcharf zu bekommen, muß 
die Einſtellung des Apparats geändert werden. 
Dieſe Schwierigkeiten wachſen natürlich beim 
Elektronen-⸗Mikroſkop. : 
Jedenfalls ift man mit diejem ein gehöriges 
Stück weiter in den Mikrokosmos 
vorgedrungen und darf auf die Reſultate 
geſpannt ſein. Falſch wäre aber die Hoffnung, 
daß man auf dieſe Weiſe eines Tages dazu 
läme, Atome. die kleinſten Bauſteine der Ma- 
terie, ſichtbar zu machen, wie die amerikaniſche 
Senſationspreſſe vor Jahren behauptete, als die 
erſten Nachrichten über das Elektronenmikroſkop 
in die Oeffentlichkeit ſickerten. au 


39:03 Minuten vergrößert. 


IuUnſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs 
Erneuerung vorſpricht. den Bezugs 
Preis für 1 
bzw. das dritte Vierteljahr gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge 
rechnet werden. Der . Brieftrüge! 
nimmt auch Neubeſtellungen ent: 
gegen. , 

Verlag des „Poſener Tageblattes“, 


 $port-Ehrenik 


Polens Autorennen jtark 
beſetzt 


Vom 25. Juni bis 1. Juli wird wieder ein 
internationales Autorennen vom Polniſchen 
Automobilklub veranſtaltet, das quer durch 
Polen führt und auch Poſen berührt. Die 
Zahl der Meldungen aus dem In⸗ und Aus⸗ 
land iſt bedeutend größer als im vergangenen 


Jahre. 1937 haben acht ausländiſche Teil⸗ 
nehmer das Rennen mitgemacht, diesmal 


haben ſich 28 gemeldet. Der Nationalität nach 
ſetzt ſich die Teilnehmerliſte folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Polen 34, Deutſchland 26, Italien und 
Tſchechoſlowakei je ein Vertreter. Praktiſch 
handelt es ſich demnach im weſentlichen um ein 


deutſch⸗polniſches Rennen. 


Schild kaum noch zu ſchlagen 


Auf der 11. Etappe der Deutſchlandfahrt, die 
von Köln durch das weſtdeutſche Induſtriegebiet 


nach Bielefeld führte und mit 300,4 Kilometer 


die längſte der ganzen Rundfahrt war, 
konnte der Spitzenreiter Hermann Schild⸗ 
Chemnitz nicht nur den Etappenſieg an ſich 
reißen, ſondern er hat in der Geſamtwertung 


ſeinen Vorsprung gegenüber dem an zweiter 


Stel“ liegenden Belgier Bonduel von 2:38 auf 
Dieſer gewaltige 
Vorſprung dürfte auf den noch ausſtehenden 
vier Etappen, die keine allzu großen Gelände⸗ 
ſchwierigkeiten mehr bringen, nur ſehr ſchwe⸗ 
noch aufzuholen ſein. 


Wimbledon hat begonnen = 


Bei herrlichem Wetter und gutem Beſuch wur 


den am Montag auf den Grasplätzen von 
Wimbledon die engliſchen Tennismeiſterſchaften 
geſtartet. Den Reigen der Spiele eröffnete in 
herkömmlicher Weiſe der Titelverteidiger auf 
dem großen Meiſterſchaftsplatz. Es war dies 
diesmal der Amerikaner Donald Budge, der 


gegen den Engländer Gandar Dower überlegen 


mit 6:2, 6:3, 6:3 gewann. 
überall die Favoriten durch. 


Es ſetzten ſich 


Franzöſiſcher Sieg in der Großen 


Dreſſur 


Eine Ueberraſchung gab es in der zweiten 
internationalen Dreſſurprüfung, die in Lon⸗ 
don entſchieden wurde, dem Großen Dreſſur⸗ 
preis. Zwei Vertreter der franzöſiſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Schule Saumur wurden an die Spitze 
des Feldes geſtellt. Bei der Beurteilung ent- 
ſchieden fih die Richter für die Eleganz des fran- 


zöſiſchen Stils gegenüber der größeren Genauig⸗ 


leit in der Ausführung der Figuren bei der 
deutſchen Reitweiſe. Den Sieg errang Haupt⸗ 
mann Jouſſeaume auf Exhibites vor Lt. Qa- 
vergne auf Neddle. Den dritten Platz belegte 
Rittm. Jenſen (Dänemark) mit ſeinem bekann⸗ 
ten Vollblüter His Ex. Nicht in die vordere 
Placierung kam Oberſtlt. Gerhard (Deutſchland) 
mit Abſinth, mit dem er bei den Olympiſchen 


Spielen den zweiten Platz belegt hatte, während 


der Dritte aus der Olympiſchen Dreſſurprüfung, 


Major Podhayski (Deutſchland) mit feinem ber 


kannten Nero nur Fünfter werden konnte. 


Bahnbrechendes Neuland für die Luſtfahrt 


streckenretord für hubſchrauber gewaltig verbeſſert 


Berlin. Wiederum hat die deutſche Luftfahrt 


eine neue hervorragende Flugleiſtung zu ver⸗ 
Prof. Focke geihaffene, 
Hubſchrauber, der im Sommer vorigen 


zeichnen. Der von 


Jahres ſämtliche internationalen Rekorde dieſer 
Klaſſe in deutſchen Beſitz brachte, ſtellte mit 
230 Kilometer einen neuen internatio⸗ 
nalen Streckenrekord auf. 

Sonntag nachmittag landete der Hubſchrauber, 


der unter der Führung des, Chefpiloten Bode 
in der Nähe von Bremen geſtartet war, auf 


dem Sportflughafen Rangsdorf bei Berlin. Er 


hat damit den bisherigen auf 108 Kilometer 


ſtehenden Rekord weit überboten. 


Bei dieſer mit 160 PS.⸗Bramo⸗Motoren aus⸗ 


gerüſteten Maſchine handelt es ſich um den glei⸗ 


chen Hubſchrauber, mit dem im Herbſt vorigen 


Jahres Flugkapitän Hanna Reitſch mit 108 


Kilometer den internationalen Frauenrekord 


1 für Hubſchrauber aufitellte, der als ſolcher auch 
Ströme mußten Vorrichtungen erdacht werden. | jetzt noch beſtehen bleibt. 5 


ſchraubers überhaupt daritellen. 


zurückzulegen, der 
bahnbrechendes Neuland erſchloſſen. 


Die am Sonntag erzielte Streckenleiſtung von 
230 Kilometer wurde durch den Aeroklub von 


Die beiden Rekordflüge verdienen inſofern 


beſondere Anerkennung, als fie die erſten 


großen Ueberlandflüge eines Hub 
Die 
im Ausland bisher erzielte Streckenhöchſtleiſtung 
beträgt 1078 Meter. i 


Einen nicht unweſentlichen Beitrag zu dieſen 


Erfolgen haben die Brandenburgiſchen Motoren: 


werke geleiſtet, in deren Werkſtätten Motor und 
Hubſchraubergetriebe entſtanden. Deutſcher For⸗ 
ſchungsgeiſt hat in dieſem Flugzeug, das nicht 
nur ſenkrecht ſtarten, ſenkrecht landen und in 
der Luft ſtillſtehen kann, ſondern auch imſtande 
iſt, große Strecken wie jedes andere Flugzeug 
geſamten Luftfahrt ein 


Deutſchland zur offiziellen Anerkennung als 
internationaler Rekord gemeldet. 


den Monat Juli 


F 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. Juni 
Wettervorherſage für Mittwoch, 22. Juni: 
eberwiegend heiter, trocken; bei mäßigen ſüd⸗ 

weſtlichen Winden Tagestemperaturen bis etwa 
24 Grad anſteigend. 


Kinos: 

Apollo: „Kala⸗Nag“ (Engl.) 
Gwiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Sfinks: „Der kleine Matroſe“ (Poln.) 
Słońce: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 

Í — 


Oberſchleſiſche kleine 
. +o 
Feriengäſte 
Der erſte Sonderzug mit deutſchen Ferien⸗ 
kindern aus Schleſien traf heute früh 15 Uhr 
auf dem Poſener Hauptbahnhof ein. 500 Buben 
und Mädels waren es, die gleich nach der An⸗ 
kunft ein Frühſtück erhielten, um dann, geſtärkt, 
mit den erſten Morgenzügen die Weiterreiſe 
zu ihren Pflegeeltern in Dörfern und Städten 
unſerer Wojewodſchaft anzutreten. Die kleinen 
Gäſte hatten, ſoweit ſie aus Oberſchleſien ſtam⸗ 
men, eine Nachtfahrt von acht Stunden hinter 
ſich, während die Kinder aus Bielig und Um- 
gebung bereits 13 Stunden unterwegs waren. 
Ungefähr 900 Kinder ſind mit dem Sonderzug 


befördert worden, wovon 400 ſchon auf den 


Stationen vor Poſen ihr Ziel erreicht hatten. 
Die ganze Fahrt ging ohne Zwiſchenfälle plan⸗ 
mäßig vor ſich. Eine erwartungsvolle, frohe 
Ferienſtimmung ſoll in den Abteilen geherrſcht 
haben, und trotz der Nachtzeit iſt geſungen und 
muſiziert worden. Inzwiſchen werden hoffent⸗ 
lich alle kleinen Gäſte wohlbehalten bei ihren 
Gaſteltern eingetroffen ſein. Wir wollen ihnen 
wünſchen, daß ſie draußen die nötige Erholung 
finden und nach ſechs Wochen gekräftigt wieder 
in ihre Heimat zurückkehren können. ; 


Frohe Stunden 
verlebt man am Sonnabend, 25. Juni, in der 
Schwimmanſtalt des Deutſchen Sport⸗Clubs. 
Schwimmer, Boxer und Leichtathleten des DSC. 


werden in den bunt geſchmückten und feſtlich 


beleuchteten Anlagen mit ſportlichen Darbie⸗ 

tungen aufwarten. Eine Kapelle wird durch 

ſchmiſſige Weiſen die Stunden verkürzen und 

flotte Melodien zum Tanz ſpielen. Alle Volks⸗ 

genoſſen ſind zu der um 20 Uhr beginnenden 

Veranſtaltung herzlich eingeladen. 
. 


Todesfall. Dieſer Tage ſtarb in Berlin⸗ 
Friedenau, wohin er 1920 aus ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Poſen übergeſiedelt war, Schriftleiter a. D. 
Hugo Sommer im Alter von 78 Jahren. 
Der Verſtorbene war nach ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Poſener Volksſchuldienſt über zehn 
Jahre als Redakteur der „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ tätig. Außerdem hat er eine Reihe 
militäriſcher Artikel, u. a. auch in der „Deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“, 
veröffentlicht. 1935 wurde er zum Ehrenmitglied 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen ernannt. 


CCC VV 


Silm-Besprechungen 


Apollo: „Rala = Nag“ 


Der Hauptdarſteller dieſes eindrucksvollen eng- 
liſchen Tierfilms iſt Kala⸗Nag, ein rieſiger 
indiſcher Elefant. Gewaltige Herden der grauen 
Dickhäuter aus dem Innerſten Indiens ſind die 
Statiſten; die Menſchen ſpielen eigentlich nur 
Nebenrollen. Nur der kleine, zwölf Jahre alte 
Hindu Sabu ragt aus der Mitte der menſch⸗ 
lichen Darſteller hervor. Dieſer Leine indiſche 
Filmdarſteller ſpielt ſeine recht ſchwierige Rolle 
mit kindlicher Natürlichkeit und ergreifender 
Schlichtheit. Bei dieſem Film ift dem Regiſſeur 
eine Vereinigung von Kultur- und Spielfilm 
geglückt, denn neben ausgezeichneten Tier⸗ und 
Landſchaftsaufnahmen aus Indien ſteht auch 

ie Handlung auf hohem künſtleriſchen Niveau. 

emerkenswert iſt, daß dieſer ausgezeichnete 

ilm ohne jede Frauenrolle auskommt. 

Der Inhalt iſt kurz folgender: Ein kleiner 

induknabe, der mit dem Elefanten ſeines 

aters aufgewachſen iſt, verliert bei einer Jagd⸗ 
teile feinen Vater. Von dem neuen Treiber 
wird der Elefant mißhandelt, bis er ſich los⸗ 
reißt und das Lager in Gefahr bringt. Erit 

r kleine Sabu bändigt feinen zornigen Freund 
und ſchützt ihn vor dem Erſchießen, indem er 
mit ihm entflieht. Auf der Flucht entdeckt er 

ie langgeſuchte Elefantenherde und kehrt 
ſchließlich als gefeierter Elefantenjäger ins 
lager zurück. 

Allen Tierfreunden wird dieſer Film ſicher 
in großes Erlebnis fein. Der Beſuch des 

ilmes kann beſonders auch der Jugend ſehr 
empfohlen werden. i 


Das Schickjal unſerer Brüder 
in Oberſchleſien 


Mitglieder verſammlung der D. V.⸗Poſen 


Der Vorſitzende, Dr. Lück, gab zu⸗Exiſtenz zu ringen haben. 


nächſt einen kurzen Ueberblick über die 
politiſche Lage und die deutſchfeindliche 
Hetzewelle, die zur Zeit durch die polniſche 
Preſſe flutet. Die natürliche Folgerung 
für uns ſei es, uns nun um ſo feſter zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Nie iſt der Andrang 
neuer Mitglieder ſtärker geweſen, als 
jetzt. Die Mitgliederziffer unſerer Ge⸗ 
ſamtorganiſation nähert ſich ſchnell der 
70000. Auch die Poſener Ortsgruppe 
konnte geſtern wieder 31 Neueingetretene. 
an die Dr. Lück einen packenden Appell 
richtete, in ihre Reihen aufnehmen. Im 
Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor⸗ 
trag unſeres Kameraden Fritz Zeller 
aus Kattowitz, der bekanntlich Mit⸗ 
arbeiter des Volksbundes und der Women- 
ſchrift „Deutſche Volksgemeinſchaft“ iſt. 
Der Redner gewährte eingangs einen 
Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte des 
oberſchleſiſchen Deutſchtums, deſſen Sied⸗ 
lungsgebiet erſt durch die Entdeckung der 
Bodenſchätze ſein arteigenes Geſicht be⸗ 
kam. Er ſchilderte dann die wirtſchaftliche 
Entwicklung in Polniſch⸗Oberſchleſien mit 
beſonderer Berückſichtigung des Anteils 
der Deutſchen, die heute ſchwer um ihre 


BERN 


Kunſt und Ehe, das iſt das Thema unſeres neuen Romans 


Wendts berühmte Trau 


von Elfe Jung: Lindemann 


Di.ie Verſaſſerin verſteht es ausgezeichnet, dieſes an ſich ernſte Thema durch 
Einſchaltung humorvoller Kapitel aufzulockern. 


Teter 


atmen herzhafte Wirklichkeit. 


BEN 


| 


Alles in allem ein Werk aus einem Guß! 


Erſchütternd 
war die Feſtſtellung, daß es etwa 20 000 
deutſche Bergleute gibt, die arbeitslos 
ſind und trotz der Hilfe unſerer Volks⸗ 
gruppen bittere Not leiden müſſen. Ein 
Gefühl der Bewunderung kam in uns 
auf, als wir hörten, daß unſere deutſchen 
Brüder in Oberſchleſien, die weit ſtärker 
ſind, als ſie nach der amtlichen Volks⸗ 
zählung ſein ſollen, trotz ihrer Not, die 
nicht nur auf wirtſchaftlichem Gebiete 
liegt, befte Diſziplin zu wahren wiſſen. 
Bei aller Zerſplitterung in den eigenen 
Reihen iſt doch der Behauptungswille der 
Volksgenoſſen im Südweſtwinkel Polens 
ſo groß, daß uns um ihren völkiſchen Be⸗ 
ſtand nicht bange zu ſein braucht. Wer 
vom Schickſal ſo hart geprüft wird wie 
die Oberſchleſier, der hält um ſo verbiſſe⸗ 
ner an ſeinem Volkstum feſt. Eine ein⸗ 
heitliche Ausrichtung der Volkstums⸗ 
organiſation kann den Grundſtein zu 
neuem Aufbau legen. Darum ertönt auch 
in Oberſchleſien ſtärker denn je der Ruf 
nach Einigkeit. 

Mit dem Feuerſpruch wurde die Ver⸗ 
ſammlung, die eine erhebende Feierſtunde 
war, geſchloſſen. 


Die Menſchen, die ſie zeichnet, 


„Poſener Tageblatt“, 
Feuilleton-⸗Schriftleitung. 


Die Ferien gehen los 


Kleine und große Sorgen vor der Reife 


Wer keine Kopfſchmerzen hat, der macht ſich 
welche. Wer genug Geld hat, der hat jetzt 
furchtbare Sorgen, denn er ſoll verreiſen und 
weiß nicht wohin. Er muß ſich ſehr den Kopf 
zerbrechen (der Arme), und ſo ein „arbeitsloſer 
Strolch“ hat eigentlich keine Ahnung, was 
mancher ſo für Sorgen hat. Aber was tut es! 
Wir müſſen den Verſuch unternehmen, jedem zu 
raten und zu helfen. Wer keine Reiſeſorgen 
hat, legt ſich an die Warthe und läßt ſich von 
der Sonne beſcheinen — ſofern es Sonne genug 
gibt —, was man in dieſem Jahre nur bedingt 
ſagen kann. Mit dem Baden iſts noch ſo eine 
Sache, das Waſſer iſt, abgeſehen von der Näſſe, 
kalt und ungemütlich. 


Rechnungen ſind zu bezahlen 


Doch denken wir vor allem an jene, die ſich 
eine (auch beſcheidene) Ferienreiſe leiſten 
können. Sie ſollen verreiſen und möglichſt 
weit von Hauſe fort. Dort, wo der Himmel 
blau und die Wolken ſilbern ſind, dort, wo ſich 
der Sternenhimmel weiter und größer wölbt 
als über der Stadt. Wenn die Reiſe losgeht, 
vergeſſen wir vor allem nicht, daheim alles zu 
ordnen, die Gasrechnung und Lichtrechnung zu 
berappen, die fälligen Steuern zu zahlen, das 
Schloß nachzuſehen, die Einbruchs⸗ und Feuer⸗ 
verſicherung zu erneuern und die Waſſerleitung 
prüfen zu laſſen. Wenn die kleinen Sorgen 
beſeitigt ſind, ſuchen wir uns den bequemſten 
Fahrplan aus, die günſtigſte Verbindung. Die 
Sommerfriſchen ſind bei uns zahlreich und meiſt 
billig und gut, wenn wir nicht gerade ins Mode⸗ 
bad gehen. Laſſen wir uns bei Anklarheiten 
von Reiſebüros beraten, von den Touriſtenver⸗ 
einen, und vergeſſen wir dabei nicht, daß wir 
auch den deutſchen Beskiden verein in 


Bielitz mit ſeiner vorzüglichen Beratung haben. 


Das ſchwere Koſſerpacken 


Dann kann es losgehen! Große Sorgen 
fangen an. Wir müſſen die Koffer packen. 
Da wir keine Filmſchauſpieler mit einem Ge⸗ 
halt von einigen Zig⸗Tauſend ſind, brauchen 
wir keine Schrankkoffer. Aber wir haben fo 
viele Auswahl, von der Größe einer reſoluten 


Markttaſche bis zum Umfang eines Hühner⸗ 
käfigs. Sorgen wir uns aber nicht zu ſehr, 
wenn wir etwas einpacken wollen. Irgendwie 
wird es ſchon hineinpaſſen. Zuerſt die wichtig⸗ 
ſten Dinge, für die Dame die Brennſchere und 
den Brennapparat mit Trockenſpiritus, für den 
Herrn den Raſierapparat, Kämme, Bürſten, 
Zahnputzapparat, Paſte, Rafiertreme, Kölniſch⸗ 
Wafler, Aſpirin⸗Tabletten, eine kleine Reiſe⸗ 
apotheke. (Man kann nie wiſſen!) 


Kein Smoking fürs Gebirge 


Nehmen Sie, wenn Sie ins Gebirge fahren, 
nicht unnötigen Kram mit, Sie brauchen bei 
Bergfeſten keinen Smoking und keinen Frack. 
Sie, verehrte gnädige Frau, brauchen nicht die 
große Robe vom letzten Winterfeſt. Bunte 
luſtige Kleidchen genügen, und vor allem nicht 
zu viel. Und Sie, mein verehrter Herr, nehmen 
ein Paar kräftige Wanderſchuhe mit, viel⸗ 
leicht auch — zum Abendgebrauch — ein Paar 
weiche Filzſchuhe, damit die angeſtrengten 
Beine ſich beruhigen und erholen können. 
Friſche luftige Wäſche ift vonnöten, eine 
luſtige Krawatte. Vergeſſen Sie ein kräf⸗ 
tiges Taſchenmeſſer nicht (mit Korken⸗ 
zieher) und denken Sie daran, daß eine leichte 
Mütze Sie um 35 Jahre jünger und damit 
begehrenswerter macht. Gnädige Frau, denken 
Sie daran, daß nicht alle Tage im Urlaub die 
Sonne ſcheint, und verſtauen Sie den Regen- 
ſchirm gut, vergeſſen Sie die Badekappe 
nicht (es gibt ſehr ſchöne Muſter jetzt), ſuchen 
Sie ſich einen netten Badeanzug aus, aber 
zum Baden, nicht zum Spazierengehen. 


Der Koffer ijt verſtau 

Packen Sie ſich ruhig eine Dauerwurſt ein 
(oder zwei), vielleicht auch eine Portion Schin⸗ 
ken in der Büchſe. Wir haben in Poſen aus⸗ 
gezeichnete Fleiſchereien, die Ihren Wünſchen 
gern entſprechen. Dauerwurſt iſt etwas, was 
uns über den erſten und zweiten Tag hinweg⸗ 
hilft. Mein Herr, überraſchen Sie Ihre Teure 
mit einer Reiſepackung Konfekt! Wenn Sie 
dann alles beiſammen haben und alles im 


Koffer verſtaut iſt. wird es Ihnen wie mir er⸗ 


— 


Auch während der Ferienreise 


brauchen Sie nicht auf das „Posener 
Tageblatt“ zu verzichten. 


Geben Sie uns bitte 


vor der Abreise Ihre Ferien-Adresse 
an, worauf wir die tägliche, pünkt- 
licheNachsendung veranlassen werden, 


Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des In- und 
Auslandes unter frankiertem Kreuz- 
band bei Berechnung entstehender 
Portokosten. 


Geschäftsstelle des „Posener Tanehlall“ 


Telefon 6105, 6275. 


gehen: Die ganze Familie muß ſich auf den 
Koffer ſetzen, um ihn zuzukriegen. Damit die 
Schwere größer wird, kann man ruhig ein Bügel⸗ 
eiſen, den großen Topf mit Eingemachtem in die 
Hände nehmen oder irgendeinen anderen be⸗ 
ſchwerenden Gegenſtand. Wenn das nicht hilft, 
bitte den zweiten Koffer, noch einmal um⸗ 
packen, die Gepäckträger wollen auch verdienen. 

Wenn Sie aufs Land kommen oder zu den 
Goralen, denken Sie daran — da Sie doch an 
Ihre Bekannten ſchreiben wollen — daß man 
dort ſelten Tinte findet. In den Fäſſern iſt 
etwas blauer Schlamm mit Fliegen, die ſich in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht da hineingeſtürzt 
haben. Ein Füllfederhalter, ein Pa⸗ 
tentbleiſtift helfen. Zum Füllfederhalter 
kaufen Sie am beiten ein Fläſchchen Füllfeder⸗ 
halter⸗Tinte. 

Die Fahrkarte iſt gekauft, alles iſt beſorgt, 
der Haushälter iſt benachrichtigt, das Auto 
oder die Taxe wartet vor der Tür, in zwanzig 
Minuten geht der Zug. Jetzt abſchließen: Es 
kann losgehen. Gott ſei Dank! Endlich biſt du 
für vier Wochen frei! Die Freiheit, die Sonne, 
das Lebensglück lachen. 


Die Zeitung darf nicht fehlen 
Halt! Halt! Du haſt noch etwas ver⸗ 
geſſen! Du haſt vergeſſen, das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ dir in die Sommerfriſche nachſchicken zu 
laſſen! Schnell eine Poſtkarte: „Bitte ſchicken 
Sie mir das „Poſener Tageblatt“ in 
meine Sommerfriſche, nach ...“ (Ortsangabe), 
und vor allem vergiß deinen Namen und deine 
Poſener Anſchrift nicht. Wie ſoll die Expedi⸗ 
tion wiſſen, wer ſich eigentlich meldet? So, 
und nun glückliche Reiſe und gute Erholung! 
Nun wird dir auch die gewohnte Tageslektüre 
nicht fehlen, und du bleibſt mit der Welt und 
ihrem reichen Geſchehen in lebendiger Verbin⸗ 
dung. Olala. 
—̃. . . . . . ———— ——— U—U—U—n— 
Ein Urwelttier wird RNohſtofſquelle 
Deutſchland iſt der größte Walölverbraucher 
der Welt. Eine Tatſache, die den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat ſofort veranlaßte, ſich durch 
den Bau einer großen Flotte wieder unter die 
Walfangnationen einzureihen. „Die Woche“ 
greift in ihrem neueſten Heft das aktuelle 
Thema Walfang, Walverarbeitung und Bedeu⸗ 


tung der Walausbeute für die deutſche Ernäh⸗ 


rung in einer großen ſpannenden Artikelreihe 
über Geſchichte und Umfang der internationalen 
Walfängerei auf. Die Artikelreihe, die von 
den Walfang⸗Methoden der Spanier, Englän⸗ 
der, Holländer und Deutſchen erzählt, ift mii 
vielen ungewöhnlichen Bildern von aufregenden 
Jagdabenteuern und vom Leben auf den Wal- 
fang⸗Flotten illuſtriert. Die inhaltsreiche neue 
„Woche“ enthält außerdem zwei erſchütternde 
Bildberichte „Wir klagen an“ über die tſchechi⸗ 
ſche Gewaltherrſchaft im ſudetendeutſchen Ge⸗ 
biet, ſchöne Aufnahmen über japaniſches Hand⸗ 
werk, das jetzt im Schloß Schönhauſen zu Berlin 
ausgeſtellt iſt, und einen Bildbericht aus einer 
Nachhilfeſchule für Körperſchönheit. Viele 
aktuelle Bilder von den Ereigniſſen der letzten 
Woche, Bildberichte und ein großer Textteil 
ſorgen weiter für Anregung und Anterhaltung. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Am geſtrigen Tage wurde das bekannte 
Reſtaurant „Paſa Apollo“, deſſen Inhaber 


der geſchätzte Reſtaurateur Herr Wi. Wisniewfki 


war, liquidiert. Dank fachmänniſcher Kennt⸗ 
niſſe und des zuvorkommenden Kundendienſtes 
hat ſich Herr Wisniewffi einen guten Ruf er- 
worben, wozu insbeſondere ſeine erſtklaſſige 
Küche beigetragen hat. Nicht nur die Poſener, 
ſondern auch die Bewohner der weiteren Pro⸗ 
ving fanden in den Räumen des „Paſaz Apollo“ 
gemütlichen Aufenthalt. Wie wir erfahren, will 
Herr Wisniewſti ein neues Lokal im Zentrum 
der Stadt eröffnen. R. 1215 


Inowrocław (Sohenſalza) 28 
Plan der Inveſtitionsarbeiten 
u. Der am Freitag ſtattgefundenen Stadt- 
verorbnetenverfammlung gab Stadtpräſident 
Jankowski u. a. bekannt, daß in der Bratnia 
eine Parzelle von 1115 Quadratmetern an die 
Spar= und Kreditgenoſſenſchaft der Angeſtellten 
in der Sozialverſicherungsanſtalt für 2 Zloty je 
Quadratmeter verkauft wurde. Mit beſonderer 
Zufriedenheit wurde der Beſchluß aufgenommen, 
daß der Stadtpark am Kloſterplatz und an der 
Kilinſtiego bis zum Feuerwehrübungsplatz um- 
zäunt wird. Ein etwa 180 Meter langer eiſerner 
Staketenzaun auf gemauertem Fundament ſoll 
mit den damit verbundenen Arbeiten annähernd 
7000 Ztoty koſten. Dadurch wird die genannte 
Straße geradegelegt. Außerdem erhält ſie 
Bürgerſteige mit Bordſteinen. Dagegen wird 
vom Kloſterplatz der ſchon verbrauchte Aſphalt 
entfernt und derſelbe mit Steinwürfeln ge⸗ 
pflaſtert. Auch hier werden Bürgerſteige und 
Bordſteine aus Beton neugetegl. Mit dieſen 
Arbeiten wird hier aber erſt in der zweiten 
Auguſthälfte begonnen. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ieh, die fog. alte Gasanſtalt am Solbadpark zu 
renovieren und zu umzäunen. Für dieſe Ar⸗ 
beiten ſind im Budget 27 000 Zloty vorgeſehen. 
Dann wurde zur Kenntnis gegeben, daß das 
Budget für 1987/38 mit einem Ueberſchuß von 
15 000 Zloty abſchließt, worauf ein Nachtrags⸗ 
budget für 1988/39 zur Annahme gelangte. Die 
Verſammlung gab ferner ihre Zuſtimmung, daß 
der Fahrdamm in der Thornerſtraße von 6,90 
auf 8 Meter verbreitert wird. Dafür wird ein 
Teil des rechten Bürgerſteiges in der Richtung 
nach Thorn liquidiert. Schon in dieſen Tagen 
ſoll mit den Pflaſterungsarbeiten begonnen 
werden. Der Koſtenaufwand beträgt 82 450 JI. 
Da dieſe Straße der Staat unterhält, werden 
der Stadt vom Wojewodſchaftsamt 750 Tonnen 
Steinwürfel zugewieſen, während die Stadt 
etwa 20 000 31. aufzubringen hat. Schließlich 
wurde der Plan für die Inveſtitionsarbeiten 
im Budgetjahr 1988/39 mit 302 524 31. ange- 
nommen. Es beteiligen ſich daran der Arbeits⸗ 
fonds mit 220 000 31, die Stadtgemeinde Ino⸗ 
wroclaw mit 60 000 3t. und das Wojewodſchafts⸗ 
amt mit 22 524 31. Im Nahmen dieſes Planes 
befindet ſich u. a. die Inſtandſetzung von neun 
Straßen und des Kloſterplatzes. Die Beratun⸗ 
gen wurden mit dem Beſchluß beendet, den feft- 
angeſtellten ſtädtiſchen Beamten 50 Prozent von 
der erhobenen ſpeziellen Gehaltsſteuer vom 
1. April 1988 bis 31. März 1939 in monatlichen 
Raten zurüdzuzahlen. * ar ; 


Gniewkowo (Argenau) aibh u 

u. Krähenſchar verurſacht Schaden. In ver⸗ 
gangener Woche ließ ſich auf dem Felde des 
Landwirts Wajer an der Chauſſee nach Lipie 
eine große Schar von Krähen nieder, die in 
ſteben Minuten ein mit Zuckerrüben beſätes 
Ackerfeld zur Hälfte vernichteten. Man ließ den 
Hund auf die Vogelſchar los, die jedoch den 
Vierbeiner angriff, ſo daß Menſchen die Krähen⸗ 
ſchar mit Stöcken vertreiben mußten. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Detonation auf dem Marktplatz. Am 
Montag nachmittag gegen 3 Uhr hatte eine 
Dame in einem hieſigen Geſchäft Knallkorken 
für Kinderpiſtolen und Porzellanwaren ein⸗ 
gekauft. Als die Käuferin auf dem Heimweg 
war, entglitt ihr das Paket vor der „Wielka⸗ 
Polanka“, und mit einem Bombenkrach, der in 
einem weiten Umkreiſe zu hören war, explo⸗ 
dierten die Knallkorken, nach allen Seiten Por⸗ 
zellanſplitter verteilend. Zunächſt war unter 
den Paſſanten eine große Aufregung feſtzu⸗ 
ſtellen, doch wurde niemand verletzt. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Sommerausflug des Kindergottesdienſtes. 
Schon ſeit Wochen hatten ſich unſere Kinder 
auf dieſen Tag gefreut. Aber je näher er 
heranrückte, um ſo zweifelhafter ſchien es zu 
werden, ob das ſchöne Familienfeſt auch in die⸗ 
ſem Jahre ſtattfinden könnte. War es doch bis 
Sonnabend kalt und regneriſch, und auch die, 
welche das Feſt veranſtalteten, waren ſich noch 
am letzten Abend nicht klar darüber, wohin mit 
200 Kindern, wenn es auch an dieſem Tage 
regnet. Aber es kam anders. Am Sonntag 
weckte die Sonne unſere lieben Kleinen, und 
ſo konnten wir um 1.30 Uhr, voran unſer 
Poſaunenchor, geführt von Frl. Riediger, nach 
dem Südpark marſchieren. Dort dampfte ſchon 
der Kaffee, und Berge von Kuchen ſtanden auf 
den feſtlich gedeckten Tiſchen, ſo daß die kleine 
Schar nach Herzensluſt ſchmauſen konnte. Dann 
ging's auf die Wieſe, und unter Geſang und 
Spiel und Poſaunenklang verlief der ſchöne 
Nachmittag, bis dann zum Sammeln geblaſen 
wurde. Dem Ruf wurde mit Freude gefolgt, 
denn auch diesmal gab es unjere mit Recht 
berühmten Rawitſcher Würſte zum Abendbrot. 
Es war ein freundliches Bild, wie ſie alle im 
Graſe ſaßen, jeder ſeine Wurſt und eine Sem⸗ 
mel in der Hand. Mittlerweile war es Abend 
geworden, und die Feier ſchloß mit einer kurzen 
AUndacht (Gebet und Abendlied) des Pfarrers. 


Herzlich ſei auch an dieſer Stelle allen denen 
gedankt, die durch ihre Spenden ermöglicht 
haben, das ſchöne Feſt unſeren Kindern zu 
ſchenken. Der Tag wird unſeren Kindern wie 
auch den vielen Gäſten, 


eine ſchöne Erinnerung bleiben 


geſtaltung. Sprechchor, Lied und Einzelſprecher 
wechſelten in bunter Reihenfolge. Helle Fan- 
farenſignale kündeten von Kampf und Sieg der 


die ihn miterlebten, 


Aus Poſen und Pommerellen 


Poſen 


Ein rechtes Volksfeſt 


Stunden fröhlicher Gemeinſchaſt 


Am Sonntag veranſtaltete die Moſchiner 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung in dem 
Walde von Herrn Lehmann⸗Nitſche, Ikowiec, 
ein Volksfeſt, das von der jungen Gefolgſchaft 


der Ortsgruppe Poſen feſtlich ausgeſtaltet 
wurde. * 
Schon gegen Mittag eilten die deutſchen 


Volksgenoſſen aus naher und weiterer Um- 
gebung zu dem idylliſch gelegenen Platze am 
Waldesrand mitten in Gottes freier Natur. 
Auf Leiterwagen, Fahrrädern und zu Fuß 
ſtrömten ſie alle herbei, um ein echtes deutſches 
Volksfeſt zu erleben. Die bewährte Kapelle der 
Ortsgruppe Steindorf (Kamionki) hatte die 
muſikaliſche Ausgeſtaltung des Feſtes übernom⸗ 
men. Nach einem flotten Marſch zeigte die 
Poſener Ortsgruppe eine vorbildliche Feier⸗ 


jungen Mannſchaft. 
Als Gaſtgeber begrüßte Volksgenoſſe Leh⸗ 


einer kurzen Pauſe begann mit bunten Volks⸗ 
tänzen der fröhliche und luſtige Teil des Feſtes. 
Starken Beifall fand ein ausgezeichnet geſpiel⸗ 
tes Laienſpiel vom „Dummen Bauern“, das 
von Kameraden der Poſener Ortsgruppe aufge⸗ 
führt wurde. Ohne Pauſe folgten dann Tänze 
und Volkstänze, wobei beſonders letztere bei 
jung und alt großen Anklang fanden. Obwohl 
viele die Tänze zum erſten Male tanzten, waren 
es gelehrige Schüler und Schülerinnen. Bald 
bildete die aus verſchiedenen Orten zuſammen⸗ 
geführte Jugend eine einzige fröhliche Gemein⸗ 
ſchaft. 

Als es zu dämmern begann, mußten die Poſe⸗ 
ner Kameraden aufbrechen, da ſie noch auf 
ihren Rädern die Heimfahrt nach Poſen vor 
ſich hatten. Mit einem Sieg⸗Heil auf unſere 
deutſche. Volksgruppe und die Deutſche Vereini⸗ 
gung nahmen ſie Abſchied von dem ſo wunder⸗ 
voll verlaufenen Volksfeſt, das allen Teil⸗ 
nehmern ſicher noch lange in froher Erinnerung 


mann⸗Nitſche die zahlreich Erſchienenen. Nach J bleiben wird. 


Marſchall Nndz⸗Smigly in Thorn 


Fahnenweihe pommerelliſcher Regimenter 
Am Sonntag erlebte die Stadt Thorn einen Fahnen hielt Marſchall Rydz⸗smigly an die 


beſonders feſtlichen Tag. Zwölf in Pomme⸗ 
rellen ſtationierten Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
Regimentern wurden Regimentsfahnen über⸗ 
reicht und verſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände 
zum Geſchenk gemacht. 
demſelben Tage ein neuer Mittelpunkt des 
Sportklubweſens eingeweiht. Zu den Feſtlich⸗ 
keiten traf um 8.30 Uhr in einem Sonderzuge 
Marſchall Rydz⸗smigly in Begleitung des 
Kriegsminiſters Kaſprzycki und anderer hoher 
Würdenträger in Thorn ein. Der Marſchall 
wurde auf dem Bahnhof vom Wojewoden 
Raczkiewicz, Vertretern der Behörden und Or- 
ganiſationen empfangen. Vom Bahnhof begab 
er ſich auf den Flugplatz, wo die Ehrenkompa⸗ 
nien der zwölf Regimenter, denen an dieſem 
Tage neue Regimentsfahnen verliehen wurden, 
Aufſtellung genommen hatten. Auf dem Flug⸗ 
platz ſtanden ferner Sportflugzeuge aller Aero⸗ 
Hubs von Polen, die zu einem Sternflug- in 
Thorn eingetroffen waren. Im Anſchluß an 
eine Feldmeſſe, die vom Feldbiſchof Gawlina 
zelebriert wurde, weihte der Biſchof die neuen 
Regimentsfahnen. Vor der Uebergabe dikjer 


Außerdem wurde an 


| 
| 
| 


Soldaten eine kurze Anſprache, in der er auf 
die militäriſchen Tugenden hinwies. 
„Nach Ueberreichung der Fahnen beſuchte der 
Marſchall das neu errichtete Verwaltungs⸗ 
gebäude des Aeroklubs von Thorn. Zu ders 
ſelben Zeit fanden auf dem Flugplatz Kunſt⸗ 
flüge, Segelflüge und Fallſchirm-Abſprünge 
ſtatt. Nach den Darbietungen auf dem Flugplatz 
begab ſich der Marſchall in die Stadt zurück, um 
eine Truppenparade abzunehmen. 

Am Nachmittag nahm der Marſchall an Ver⸗ 
anſtaltungen der Schulkinder teil, die aus ganz 
Pommerellen nach Thorn zuſammengeſtrömt 
waren. In ihrer bunten regionalen Feſttags⸗ 
kleidung boten die Kinder ein farbenfreudiges 
Bild. Einzelne Schulbezirke hatten Sammlun⸗ 
gen veranſtaltet und überreichten nun dem Mar⸗ 
ſchall Geſchenke für die Armee. Am Abend 
fand als Abſchluß der Feierlichkeiten ein Feſt⸗ 
ball im Artushof jtatt, an dem etwa 500 gela⸗ 
dene⸗Eiſte teilnahmen. : 23 

Am Montag wurde dem Marſchall Rydz- 
smigly die Ehrenbürgeir⸗Arkunde von 
Thorn feierlich überreicht. 


Eigenes Kohlenbergwerk für Großpolen? 


Ein Aeberblick über die Gas anſtalten unſeres Gebiets 


ü. In einer Sitzung des Großpolniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsrates gab Abteilungsleiter Ingenieur, A. 


Trzeinſti vom Wojewodſchaftsamt einen Situa⸗ 


tionsbericht über die Gasbetriebsarbeiten in 
unſerem Teilgebiet. Für die Oeffentlichkeit ſind 
u. a. nachſtehende Angaben von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit: In Großpolen gibt es 43 Gasanitalten, 
von denen 9 vor und der Reſt von 34 nach dem 
Jahre 1900, aber noch vor dem Weltkriege ge⸗ 
baut wurden. Von der Geſamtzahl der Gas⸗ 
anſtalten beſitzen 30 ſog. Sauger, während noch 
30 Prozent der Gaswerke ohne die Möglichkeit 
arbeiten, die Ergiebigkeit der ee 
auszunutzen. Umgekehrt produzieren Gas⸗ 
anſtalten gemiſchtes Gas und der Reſt derſelben 
Kohlengas, d. h. 70 Prozent der Gasanſtalten 
haben bisher die Fortſchritte der Wiſſenſchaft 
und Technik nicht ausgenutzt und für ihre Städte 
nicht ökonomiſch gearbeitet. Infolgedeſſen haben 
dieſe Gasanſtalten im Konkurrenzkampf mit der 
Elektrizität auch die Konkurrenzmöglichkeit im 
Gaspreis verloren, der für gemiſchtes Gas bis 
30 Prozent niedriger ſein könnte als der für 
Kohlengas. Trotzdem haben 27 Gasanſtalten 
ihren Gasabſatz ſtändig geſteigert, während der⸗ 
ſelbe in 16 Gaswerken in den letzten Jahren 
auffallend geſunken iſt. 

Es ſind in 22 Städten Großpolens nach dem 
Weltkriege 78 000 Meter Gasröhren gelegt wor⸗ 
den, wovon allein 64000 Meter auf die Stadt 
Poſen und der Reſt auf die größeren Städte, 
wie Oſtrowo, Gneſen, Liſſa uſw. entfallen. Da⸗ 
gegen iſt das Gasröhrennetz in den übrigen 
Städten vom Jahre 1914 ab ſo gut wie gar 
nicht ausgebaut worden. Da die Einwohnerzahl 
der Städte mit Gasanſtalten im Poſenſchen 
verhältnismäßig ſtark geſtiegen iſt, muß aus 
den vorſtehenden Angaben gefolgert werden, 
daß den meiſten Städten an ihrem Ausbau 
durch die Gaſifikation nicht viel gelegen war 
und ift. Natürlich haben dieje Städte dadurch 
doppelte Verluſte, einmal, weil die meiſten 
Gasanſtalten für einen geringen Vorrat gebaut 
ſind und ihre Ergiebigkeit nicht ausgenutzt wird, 
und zweitens, weil ſich infolge der Verwaltungs⸗ 
koſten die eigenen Koſten auch durch einen ge- 
ſteigerten Gasabſatz nicht verringern, wodurch 
wiederum die Stadt nur einen geringen Rein⸗ 


ertrag erzielt. ' 


Nach den neueſten Berechnungen würden für 


die Gasanſtalten Großpolens zurzeit nachſtehende 


~ 


Gelder erforderlich fein: 1. für Gebäude uſw. 
70 000 3l, 2. für Ausbeſſerungen, Umbauten, 
Moderniſierung der Oefen und Gaseinrichtun⸗ 
gen 2 500 000 3t., 3. für neue Gasröhren 300 000 
und 4. für den Ankauf neuer ſowie die Aus⸗ 
beſſerung alter Gasmeſſer 130 000, zuſammen 
3 000 000 31. Wenn man in Betracht zieht, daß 
die Gasanſtalten in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen im Laufe eines Jahres 
110 000 Tonnen Steinkohlen verarbeiten, wäre 
darüber ſehr nachzudenken, ob es ſich lohnen 
würde, eine eigene Kohlengrube zu erwerben. 
Reale Möglichkeiten beſtehen dafür; denn allein 
der Preis für eine Tonne Steinkohle könnte 
ſich bis 4 3]. verbilligen, was innerhalb eines 
Jahres eine Erſparnis von 500 000 31. bedeutet, 
während für die Einrichtung einer nicht allzu 
großen Kohlengrube mit dem Umſatzkapital nur 
1500000 31. erforderlich wären. 
[u 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


g. Maul: und Klauenſeuche. Nun it auch 
das Dorf Kuſchlin von der Mail- und 
Klauenſeuche heimgeſucht worden. Der Kreis⸗ 
tierarzt hat unter dem Viehbeſtand des Land⸗ 
wirts Otto Bruck das Auftreten dieſer böſen 
Seuche feſtgeſtellt und die ſofortige Sperre für 
den geſamten Viehverkehr des Ortes angeordnet. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Brände. Beim Landwirt Erich Blümke 
in Gölce brach aus unbekannter Urſache Feuer 
aus, dem die Scheune und der Stall im Werte 
von 7000 Zt: zum Opfer fielen. — In Werkowo 
wurde durch Funken aus dem Schornſtein wäh⸗ 
rend des Brotbackens bei dem Landwirt Joſef 
Moſor ein Brand verurſacht, der einen Sach⸗ 
ſchaden von 4000 Z1. hervorrief. Der Vieh⸗ 
und Schweineſtall wurde ein Opfer des Feuers. 
Nur mit größter Mühe konnten die Feuerweh⸗ 
‚ten die übrigen Gebäude vor dem wütenden 
Element bewahren. i oa 
dt. Bau einer neuen Chauſſee. Auf dem Ab⸗ 
ſchnitt Budſin— Braknitz—Eichhauſen wird eine 
neue Chauſſee gebaut. Man, hoft, daß die Ar⸗ 
beiten noch in dieſem Jahre beendet werden 
können. Die Landwirte des genannten Be⸗ 
zirks ſind zufrieden, daß ſie Ausſicht auf eine 
gute Fahrſtraße haben, denn gerade der Land⸗ 
weg zwiſchen den drei erwähnten Orten war 
bisher unpaſſierbar. 
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Mogilno (Mogilno) 

ü, Ländlicher Brand. Am Montag entſtand 
um 10 Uhr vormittags auf dem Anweſen del 
Witwe Jaskiewicz in Kopczyn ein Feuer, durch 
das außer dem Wohnhaus der Vieh⸗ und 
Pferdeſtall jowie die Scheune eingeäſchert wur’ 
den. Mitverbrannt find drei Schweine, fernen 
Möbel jowie landw. Maſchinen und Geräte 
Die Gebäude waren auf 7400 3t., das tote und 
lebende Inventar auf 15000 31. verſichert. Dit 
Höhe des Schadens ſowie die Urſache des Bran 
des ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. An der 
Brandſtätte erſchienen die Feuerwehren aus 
Mogilno und Padniewo. Br 


Września (Wreſchen) ; 
ü, Zauberkunſt machte ihn irrſinnig. Am 
Sonntag erregte in den Straßen der Stadt eine 
Perſon durch Geſchrei, Beſchwörungen und Zau⸗ 
berkünſte großes Aufſehen. Da der Menſch ver 
Umgebung gefährlich wurde, nahm ihn die Poli⸗ 
zei in Haft und brachte ihn nach Dziekanka in 
die pſychiatriſche Anſtalt. Es wurde feſtgeſtellt 
daß es fih um einen Micha! Konieczny handelt 
der ſeit längerer Zeit in Wreſchen wohnt. In 
deſſen Wohnung fand die Polizei verſchiedene 
Handbücher und Broſchüren über die ſchwarze 
Zauberkunſt. Der Inhalt derſelben muß auf 
Konieczuy geiſtesſtörend gewirkt haben. 


Nowe (Neuenburg) i ; 

ng. Fahrpreisermäßigungen für die Veſucher 
der Möbelmeſſe. Das Komitee für die erſte 
Möbelmeſſe in Neuenburg gibt bekannt, daß das 
Verkehrsminiſterium den Beſuchern der Meſſe 
eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung 
auf den Staatseiſenbahnen gewährt. Dieſe Meſſe 
wird am 26. d. Mts. durch den Wojewoden von 
Pommerellen, Raczkiewicz, ſeierlich eröffnet und 


dauert bis zum 10. Juli. 


Nowe. Miasto (Neumarl) 1 
ng. Ertrunken. Das vierjährige Söhnchen 
des Landwirts Zawadzki in Mitoraj ti war 
an einen nahen Teich gegangen, fiel dabei ins 
Waſſer und ertrank. Die Leiche konnte erſt nach 
längerem Suchen geborgen werden. 5 


Starogard (Stargard) 8 
ng. Regulierung des Schwarzwaſſers. Das in 
der Nähe von Oſſowo im hieſigen Kreiſe vor 
beifließende Schwarzwaſſer hat häufig die an⸗ 
liegenden Wieſen überſchwemmt und die Ein⸗ 
bringung der Heuernte gehindert. Zur Regu 
lierung des Flußbettes iſt nun eine Genoſſen⸗ 
ſchaft gegründet worden, die mit den notwendi⸗ 
gen Arbeiten “egonnen hat. Gegenwärtig find- 
zwei Motorbagger zur Vertiefung des Fluß 
bettes eingeſetzt worden U 


ng. Weitere Baukredite für Sraudenz. Das 
Städtiſche Baukomitee gibt bekannt, daß die 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego der Stadt -Gram 
denz in dieſem Jahr einen Zuſatzkredit in Höhe 
von 50 000 Zi. für Bauzwecke und Erneuerung 
von größeren Häuſern mit Kleinwohnungen zu⸗ 
erkannt hat. Kreditgeſuche um Erteilung eines 
Baudarlehns find an das Städtiſche Bankomi⸗ 
tee, Rathaus, Zimmer 220, bis zum 25. d. Mts., 
12 Uhr, zu richten. Nähere Informationen er⸗ 
teilt das Städtiſche Bauamt täglich während 
der Dienſtſtunden von 10 bis 13 Uhr. 


Chełmno (Culm) ; 

ng. Abhaltung von Märkten für Klauenviel 
verboten. Infolge der ſtarken Ausbreitung de 
Maul- und Klauenſeuche ift vom Staroſten die 
Abhaltung von Märkten für Klauenvieh in 
hieſigen Kreiſe verboten. 


Sepolno (Zempelburg) 

dtp. Bei Dränagearbeiten verſchüttet. Ein 
Anfall, der glücklicherweiſe einen guten Ausgang 
nahm, ereignete ſich auf dem Gelände des Land» 
wirts May in Sypniewo. Bei der Durchführung 
von Dränagearbeiten wurde der frühere Drä⸗ 
nagemeiſter Joſef Deja, dem die Arbeit über⸗ 
tragen worden war, in einer Tiefe von ca. 9 
Metern von einſtürzenden Erdmaſſen begraben. 
Sein Gehilfe Joſef Nadtte machte ſich ſofort 
daran, den Verſchütteten auszugraben. Als ihn 
die Kräfte zu verlafen drohten, kam ihm Ed 
mund Rummler zur Hilfe. Nach 15 Minuten 
angeſtrengter Arbeit konnte Deja unverletzt be⸗ 
freit werden. 


Gdynia (Gdingen) : 
po. Bemerkenswerter Todesfall. In Gdingen 
ſtarb der 48jährige Chauffeur Hans Günther, 
der bei dem im Jahre 1922 verübten Mord“ 
anſchlag auf den damaligen deutſchen Reichs 
außenminiſter Walter Nathenau beteiligt 
war. Günther wurde dieſerhalb zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt, aber nach Ablauf von 
zehn Jahren auf Grund der Amneſtie aus dem 
Gefängnis entlaſſen und aus den Grenzen des 
Deutſchen Reiches verwieſen. Die f. Zt. aus“ 
geſetzte Belohnung von 100 000 Mark war. it 
zwiſchen vollſtändig entwertet, fo daß Günther 
mittellos geworden war. Er begab fiğ darauf 
nach Danzig, wo er nach einem kurzen Auf 
enthalt ebenfalls ausgewieſen wurde. Da 
Günther im Kreiſe Berent geboren war, zog el 
nach Polen und nahm zunächſt in Graudenz, WE 
ter in Witomino Wohnung. Hier hatte er 9 
wegen Bettelei und Herumtreibens mit der 


I niei zu tun. Günther ſtarb in Elend und Not 
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Deutſchlands Stellung 
im polniichen Außenhandel 


Wachsende Bedeutung des Handels 
mit dem Reich 


In dem vom polnischen Statistischen Haupt- 
amt veröffentlichten Bericht über den Aussen- 
handel Polens (einschliessl. der Freien Stadt 
Danzig) für den Monat Mai wird hervor- 
gehoben, dass die Passivität der Handels- 
bilanz für Polen in der Hauptsache auf die 
Einfuhr von Produktionsgütern aus Deutsch- 
land zurückzuführen sei, die jedoch die Zah- 
lur.gsbilanz Polens nicht weiter belaste, da die 

chreinfuhr im Wege der Verrechnung für 
den Durchgangsverkehr nach Ostpreussen be- 
zahlt werden wird. Die Stellung Deutschlands 
im Aussenhandel Polens hat seit dem An- 
Schluss Oesterreichs an das Reich eine wei- 
tere Stärkung erfahren. Aus der Statistik über 
den polnischen Aussenhandel nach Ländern 
für die ersten vier Monate d. J. geht hervor, 
dass die Einfuhr Polens aus Deutschland in 
diesem Zeitraum einen Wert von 75.84 Mill. z? 
hatte (in der gleichen Zeit des Voriahres 
50.33 Mill, zł) und der Wert de- Einfuhr aus 
Oesterreich 16.46 Mill, zł (18. „ zusammen 
also 92.30 Mill. 21. Die Ausfuhr nach Deutsch- 
land bezifferte sich auf 64.10 Mill. z? (54.25) 
und nach Oesterreich auf 18.22 Mill. 21 (20.04), 
zusammen auf 82.32 Mill. zł), so dass sich für 
Polen ein Passivsaldo von 11.98 Mill. zł ergibt. 
Auch bisher ist Deutschland in der Einfuhr 
Polens an erster Stelle vor England gestan- 
den, in der Ausfuhr stand dagegen England in 
der Statistik an erster Stelle. Betrachtet man 
die Aussenhandelszahlen für den Monat April 
d. J., dem ersten Monat, in dem der Handels- 
verkehr Polens mit dem Lande Oesterreich 
schon zu den Umsätzen mit dem Deutschen 
Reich hinzuzuzählen ist, so ergibt sich folgen- 
des Bild: Einfuhr Polens aus dem Deutschen 
Reich 24.85 Mill. zł, Ausfuhr nach dem Deut- 
schen Reich 21.40 Mill. zł. Der Passivsaldo 
zuungunsten Polens beträgt demnach in die- 
sem Monat 3.45 Mill. zt. Der Anteil des Deut- 
schen Reiches (Deutschland und Oesterreich) 
an der Gesamteinfuhr Polens bezifferte sich 
auf 21.3% und der Anteil an der polnischen 
Einfuhr aus den europäischen Ländern auf 
34.3%. Für die Ausfuhr lauten die Zahlen 22.9 
und 28.9%, Zum Vergleich sei angeführt, dass 
die Aprileinfuhr aus England 12.82 Mill. zi be- 
trug, was einem Anteil von 11.2% an der Ge- 
samteinfuhr und 17,7% an der europäischen 
Einfuhr entspricht, Die Ausfuhr nach England 
bezifferte sich auf 18.75 Mill. zt, was wiederum 
20% der Gesamtausfuhr und 24.2% der euro- 
päischen Ausfuhr ausmacht. Im Monat Mai 
dürfte sich das Verhältnis zugunsten Deutsch- 
lands noch um einiges verbessern. was aber 
erst nach Vorliegen der amtlichen Statistik 
festzustellen sein wird. Die zur Zeit zwischen 
Deutschland und Polen geführten Wirtschafts- 
verhandlungen. die voraussichtlich eine Er- 
neuerung des im Februar kommenden Jahres 
ablaufenden Handelsabkommens auf weitere 
zwei Jahre und naturgemäss die Einbeziehun- 


gen der Umsätze mit dem Lande Oesterreich 


in dieses neue Abkommen zur Folge haben 
werden, werden Deutschlands Stellung im pol- 
nischen Aussenhandel noch mehr festigen. 


Polen soll Grossraumwirtschaft 
organisieren 


Im „Ilustr. Kur. Codz.“ ist ein Artikel aus 
der Feder des Professors Zweig erschienen, in 
dem dieser unter Hinweis auf die Stellung 
Polens zwischen Deutschland und der Sowiet- 
union die Forderung aufstellt, dass Polen die 
Initiative ergreifen muss, um eine „Grossraum- 
wirtschaft“ in dem Raume, der zwischen den 
vorgenannten beiden Staaten liegt, zu schaffen. 
und zwar im Wege einer engen wirtschafts- 
politischen Zusammenarbeit der Baltischen 
und der Donau -Staaten. In dem Artikel heisst 
es auch u. a., dass Polen, obwohl es zu den 
Grossmächten gezählt wird, weder hinsichtlich 
der Bevölkerung noch aber seines Raumes, 
seiner Rohstoffgrundlage und des Standes 
Seiner Industrialisierung allein eine Grossraum- 
wirtschaft führen könne und deshalb gezwun- 
gen sei, seinen Handel mit den Staaten der 


"ganzen Welt zu führen. 


Aufnahme der Erzeugung von 
ransformatorlosen elektrischen Öfen 


In Radom wird eine Fabrik zur Erzeugung 
von transformatorlosen elektrischen Oefen er- 
Diese elektrischen Oefen werden auf 
Grund einer polnischen Erfindung für die 
Stahl- und chemische Industrie hergestellt 
werden. Die Lizenz des Patentes ist für Eng- 
land und die Vereinigten Staaten nach England 
verkauft worden. Der europäische Kontinent 
soll mit diesen Oefen, die einen Fortschritt in 
der Technik bedeuten, von Polen aus beliefert 
werden. 


Neue sowjetrussische Go'dverschiffungen 


nach Eneland 


Wie berichtet wird. ist kürzlich eine neue 
im Werte von 
2.27 Mill. Pfund Sterling in London eingetrof- 
fen. Es ist dies bereits die zweite sowiet- 
russische Goldsendung im Juni und die ihrem 
erte nach bisher grösste in diesem Jahre. 
ie Wiederaufnahme der sowietrussischen 
Goldverschiffungen in diesem Jahre nach einer 
ängeren Unterbrechung seit dem September 
des Vorjahres erfolgte Mitte Februar. Die 
Sowjetrussischen Goldverschiffungen seit die- 
dem Zeitpunkt stellen sich auf insgesamt 17.55 
ill. Pfund Sterling. Wie bei den umfang- 
reichen Goldverschiffungen Sowjetrusslands im 
Vergangenen Jahre handelt es sich auch gegen- 
Wärtig offenbar um Goldverkäufe, die in erster 
inie die. Bildung einer grossen Valutareserve 
im Auslande zum Zwecke haben. 


Nationalpolnisehes Holzgewerbe 
zusammengesehlossen 


Schafiung einer Spitzenorganisation 


Wir berichteten bereits kurz über den All- 
polnischen Kongress der christlichen Holz- 
händler Polens in Posen. Wie nunmehr bee 
richtet wird, ist im Zusammenhang mit dieser 
Veranstaltung am 11. Juni eine neue Spitzen- 
organisation des polnischen 
unter der Firma „Biok Polskich Organizacji 
Drzewnych“ (Block der Polnischen Holz- 
orgauisationen) gegründet worden. Dieser 
Spitzenorganisation sind folgende polnische 
Holz verbände beigetreten. 


Verband der Holzindustriellen und Holzkauf- 

leute in Posen, 

Verband der Säg:werksbesitzer und Holz- 

händler für Pommerellen in Gdingen, 

Verband der Sägewerksbesitzer und Holz- 

händler in Bromberg, 

Vereinigung der Holzindustrie und des Holz- 

handels in Warschau, 
Polnischer Holzverband der Wojewodschaft 
Krakau in Krakau. 

Verband der polnischen 
und Holzkaufleute der 
Schlesien in Kattowitz. 

Vereinigung der polnischen 
und Flolzkaufleute der 
Lublin in Lublin. 4 

Vereinigung der polnischen Holzindustriellen 
und Holzhändler der Wojewodschaft Kielce 
in Kielce. 

Die Tagung, welche die Gründung der Or- 
ganisation beschloss, nahm auch gleich die 
Satzungen an und ebenso wurde alsbald der 
Vorstand gewählt. Diesem gehören an: Ing. 
Krysiyn. Graf Ostrowski, Marian Kubica, Kaz. 
Weiss und Bronistaw Szymczak, 


Als Hauptaufgabe des neuen Verbandes wird 
die Vertretung der gesamten reinpolnischen 
Holzindustrie und des Holzhandels im Lande 
bezeichnet. 

Ergänzend ist noch hervorzuheben, dass der 
„Block der Polnischen Holzorganisationen“ 
schon im Dezember vorigen Jahres innerhalb 
des Generalrates der polnischen Holzverbände 
in Polen aufgetreten ist. Er hatte jedoch noch 
keine eigene Organisation und Rechtspersön- 
lichkeit, sondern trat damals erst als Verstän- 
digung einiger der genannten Holzorganisatio- 

| S 


Holzindustriellen 
Wojewodschaft 


Holzindustriellen 
Wojewodschaft 


Holzgewerbes 


‚Holzausfuhr 


nen in Erscheinung. Es waren dies zwei Ver- 
bände aus Posen und je ein Verband aus Gdin- 
gen, Bromberg und Warschau. 

Am zweiten Tage des Kongresses der Christ- 
lichen  Holzindustriellen und Holzhändler 
Polens hielt der Direktor des Generalrates der 
polnischen Holzverbände Dr. Czerwinski, 
einen Vortrag über die Exportfragen. Nach 
seinen Ausführungen wird Polen schon in 
wenigen Jahren zu einer Beschränkung der 
schreiten müssen. Der Redner 
bezeichnete die ausländischen Holzabnehmer 
im übrigen als sehr wählerisch. Man liebe im 
Auslande keine namenlose Ware. Bisher hätte 
es der polnische Holzexport nicht vermocht, 
eine Marke für polnisches Holz auf den aus- 
ländischen Absatzmärkten einzuführen. Das 
aus Polen stammende Material gelange viel- 
mehr als „Danziger Holz“ auf den Markt. 
Polen müsse danach trachten. dass polnisches 
Holz aus polnischen Waldungen auch als „pol- 
nisches Holz“ auf den internationalen Märkten 
eingeführt und anerkannt würde. Dies lasse 
sich jedoch nur mit Hilfe eines eigenen Holz- 
bafens (Gdingen!) erreichen. 

Nach einigen Jahren guter Koniunktur sei 
ein Preisfall am Holzmarkt eingetreten. Die 
internationalen Holzorganisationen bemühen 
sich, die Lage zu beherrschen und die Folgen 
der Krise durch Verminderung des Angebots 
zu bannen. Bei dieser Aktion habe die pol- 
rische Initiative eine grosse Rolle gespielt. Im 
Hinblick auf die in Zukunft notwendige Ein- 
schränkung der Rundholzausfuhr müsste sich 
Polen in stärkerem Masse auf die Bearbeitung 
und Veredelung seiner Produkte umstellen, Es 
sei zu hoffen, dass nach der Neuorganisation 
des polnischen Holzgewerbes eine Besseiung 
der polnischen Exportmöglichkeiten eintreten 
werde und dass die neue Spitzenorganisation 
auch eine neue Acra im polnischen Holz- 
gewerbe einleiten werde, 

Es wurde eine Entschliessung mit einer 
Reihe von Forderungen auf dem Gebiete der 
Sicherung des polnischen Besitzstandes im 
Holzgewerbe, ferner betr. Eröffnung von Re- 
gisterpfandkrediten für Holz und einer Nor- 
mierung der Verhältnisse, sowie der Usancen 
im Holzhandel usw. angenommen. 


REITEN ET EEE E RENSE ELDER NE EER DENE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 21. Juni 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. IM 


44% en der Stadt Posen 


.. 


44% nnn der Stadt Posen 
. ren TEE 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z)). . . » 
4% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch, in Gold II. Em. 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
kleinere Stücke . 
4% Konvert. » Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
4% Konsol.-Anleigge 
4%% Innerpoln. Anlei ge 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
. E E 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 
ie, 1.7.0 iN 
Lubafi-Wronki (100 z) 
Cukrownia Kruszwiaaa 
Herzfeld & Viktorius 
Stimmung: fest 
Warschauer Börse 


Warschau, 20. Juni- 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
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Staats- und Privatpapieren fest. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 
Berlin ar? A 
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Kopenhagen 
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99.75 100.25 


Danzig 
121.60 | 122.2C 


9073 100.25 
Zürich 
Montreal. 


121.60 122. 
n. 4 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.50 82.75. 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 42.25 42.50. 4proz. Konsol.- 
Anl. 1936 67. Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 71, 
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5proz. Eisenb.-Konv.-Anl. 1926 68.50, 4%broz. 
Staatl, Innen-Anleihe 1937 65.38, 7pröz. Pfand- 
briefe der Staatlichen Bank Rolny 83,25, 8 pro- 

ntige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 

olny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Läandeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — Ill. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank J. Em. 94.00 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 


N der Landes wirtschaftsbank II, bis. 


Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. Sl. 8 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank IL—III, und HI. N. 
Em. 81. proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
111.51, 4proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem, d. Stadt 
Warschau Serie VI 54.50, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64.50 
bis 64.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 78.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 73.63—74, Sproz. L. Z. 
Tow, Kred, der Stadt Lublin 1933 60.75. 

Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 
Polski 119.50, Warsz, Tow, Fabr. Cukru 33.00 
bis 33.25, Wegiel 27 5027.38, Lilpop 74.00, 
Starachowice 35,50—-35.75, Żyrardôw 48.50. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 20. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.78—25.25 Stan- 
dardweizen II 23.75—24.25, Roggen 20.75—21, 
Gerste 16.7517, verregn. Hafer 18.25-18.75 
Roggenmehl 65% 30.75—31.25, Schrotmehl 95% 
26.25—27.25. Weizenkleie grob 14.25—15.00, mit- 
tel 13.50—14, fein 1313.50, Roggenkleie 
13.25—14, Gerstenkleie 13—13.50, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 15,25--15,75, Blaulupinen 
13.50—14, Leinsamen 49-—52, Senf 34.50-37.50, 
englisches Raygras 95—100, Leinkuchen 22 bis 
22.50, Rapskuchen 15.25—16, Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 17.75-18.75. Sojaschrot 23.25 
bis 23.50, pommereller Speıisekartoffeln 3.50 bis 

00, gepresstes Roggenstroh 7—7.25, Netzeheu 
8.50--9.25, gepresstes Netzeheu 9.50--10.25. 
Der Gesamtumsatz beträgt 925 t. Weizen 178 
— ruhig, Roggen 201 — ruhig, Gerste 188 — 
ruhig, Hafer 15 — ruhig, Weizenmehl 68 — 
ruhig, Roggenmehl 97 — ruhig. 


Warschau, 20. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau Rot- 
weizen 27 bis 27.59, Einheitsweizen 27 bis 
27.50, Sammelweizen 26.50 bis 27, Standard- 
roggen I 20.50-20.75. Standardgerste I 18.25 
bis 18.50, Standardgerste II 17.7518, Stan- 
dardgerste III 17.50—17.75, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21, Wei- 
zenmehl 65% 38 50 39.50, Schrotmehl 95% 
23-— 33.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Wei- 
zenkleie grob 13.75 14.25, fein und mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 12,75—13.25, Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 


30—31, Folgererbsen —.—. Sommerwicken 
21.75—22.75. Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 
Leinsamen 90% 52.50 53.50. Senf 36 bis 38. 
Rotklee roh 100 — i 10. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 199—212. gereinigt 97% 220 bis 
240. Schwedenklee 245—280. eügl. Raygras 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 212150. Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkushen 40 
bis 42% 16.75 17.25. Sojaschrot 45% 22—22.50 
Speisekartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln 187% 
3.50—3.75. gepresstes Roggenstroh 6.50 — 7. ge- 
presstes Heu 10.59—11. Der Gesamtumsatz 
beträgt 741 t, davon Rogren 177 — belebt, 
Weizen 39 — ruhig, Hafer 20 — ruhig. Wei- 
zenmehl 144 — ruhig, Rogenmehl 214 — belebt, 


Posen, 21. Juni 1938. Amtliche Notierunges 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


kichtpreise: 
25 0 )—25.50 


Weizen 0 al 
Roggen 1 „5 „„ „ „„ „6 2050-2075 
r aan 1 
Matigerste 700-717 eÑ . s , 175 —17.75 
5 673—678 el „ 16.70— 17.25 
- 633650 el o 1650 —16.75 
Standardhafer | 80 el , « 19.7,—20.25 
. 140 gA., 18 75—19.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 143.75—44.'5 
* 3 5075 40.75—41.75 
“ 14. 65% . 37.75—38.75 
— IL. * 33.25 —34.25 
eee 8 A Aa 4 
TE *. 55. 2878—29.75 
„ 3 
Roggenschrotme a: — 
Kartoffelmeh! Superior“ » er 
Welzenklele (zrob) . « « e » 3 
Weizenkleie 52 „ „„ 12 a 
Roggenkleie F 12.75—1 00 
Oerstenkleie „ „ 0» ee 
Viktoriaerbsen . e e e e a o 24.00— 70 
Folgererbsen „ % „ „ „ „„ erg 
Sommerwicken - ve». eo. u e 
Sommer-Peluschkes « » o » n 
Jelblupinen e o o 0p 0-9 8 
8 „ „ „ „ „ „ „ „ 10,0018 
interraps « „ „ „ „ 6 en 
Leinsamen 65.0057,00 
Senf „ yet SE Te es) 35.0031. 
Timothy se see ee „ 30—40 
Engl. Ravgrass +. » vu a 8 5 70—80 
Kartoffelm ell! 25 EN. 
Leinkuchen . E 2120244 
Raps kuchen 15.00—16.C0 
Sonnenblu e.. 17.50—18.50 
Sojaschrot . id 7 
Weizenstroh, loses — EA 
Weizenstroh, gepresst. . . „ 4.90515 
Roggenstroh, „ o e ~ 523.080 
Koperasi, gepresst » o e >» 8 
Haierströhb, löse . : e a os» ar 
Haferstroh. gepresst eè e e » 9 
Heu. lose „ „67% 7.50—8. 
Heu. gepresst e » e 325—.75 
Netzeheu. iose e „ 0 9.25—10.C00 
Netzeheu. gepresst > „ „.  10.25—10.75 


. e 


Gesamtumsatz: 937 t. davon Roggen 170 t, 
Weizen 175 t, Gerste 45 t, Hafer 30 t, Mül- 
lereiprod. 378 t, Samen 99 t, Futter u. and. 40. 


Posener Butternotierung vom 21. Juni 1938 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: ag Seh (Standard) 
2.70 zł pro kg ab Lager Poznań (2.65 21 pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter !. Qualität 2,40 al, 
II. Qualität 2.30 21 pro kg. Kleinverkaufspreise 
2.80 zł pro kg. 

Posener Viehmarkt 


vom 21. Juni 1938 


Auftrieb: 155 Rinder, 1150 Schweine, 
407 Kälber, 189 Schafe; zusammen 1901 Stück. 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht Š 
angespannt 1478 
b) jüngere Mastochsen bis zus Jahren 62—70 
1 52—58 
) mässig genährte, » a»... 48-50 
Bullen: a 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 12—16 
b) pi 11 a En er 5 | es 
e) gut gen ere 
d) massig genährte. . » k r 2 i sit 
Kübe: 
a) vollfleischige, ausgemästete » TTS 
b) Mastkühe e e e s» 62—63 
c) gut genährte e a 
d) mässig genährte. » n un.» „ 80—48) 
Färsen: 78 
a) vollfleischige, ausgemästete « ng 
b) Mastfärsen „ HERE 
c) gut genährte » a 
d) mässig genährte. » » . #8 
Jungvieh: EFE RY 
a) gut genährtes va» 44—54 
b mässig genährtes a.. 40—42 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 92 100 
> Mastkälber „ er 
c t genäbrte . 1 * 2 
d) Mmässig genährte . Een 
Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . . 66—76 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe s è a , 54-60 
c) gut genährte . ı ı cv a 0» ag 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
ge von 120 
en EEE * 92—94 
c) vollfleischige von 100 
p eende a 0 i mo S 
ge Schweine vo 
T MEA ieg En 84—86 
e) Sauen und späte Kastrate 890 


Marktverlauf: sehr lebhaft. 


Seire 8 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 22. Juni 1938 Nr. 139 


fs Brennt die Sonne gar zu heiss, 


Hildegard Tumm dann iss schnell ein PINGWIN - Eis 
Erich Burza 


Verlobte 


Zoledzin, 
b. Rogoźno, Pozn. 


Kościerzyna 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 


Untergeſtelle. 


Verband Deutscher Buchdrucker in Polen E. V. 


Ortsverein Poznan 


„Autoſtlad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46⸗74. 


den 19. Juni 1938 


2} 


Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu ſchlagen! 
Nach Gokles unerforſchlichem Ratſchluß ging am Sonntag früh 


Am Sonnabend, 25. Juni, nachm. 5 Uhr findet 
im „Deutschen Haus“, Grobla 25, unser diesjähriges 


„BOHANNES-FEST“ 


statt. AlleFreunde der „Schwarzen Kunst“undihrer 
Jünger sind hierzu freundlichst eingeladen. 


Konzert Tanz Verschiedene Ueberraschungen 


4 Uhr ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere herzensgute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, die Kriegerwilwe 


Pauline Leuſchner 


geb. Pflanz 
im Alter von 54 Jahren in die Ewigkeit ein. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Oskar, Herta, Willi Leuſchner. 
Neuguth, den 20. Juni 1938. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 2.30 Uhr ſtatt. 


— —— ͤ —Uũ— 


24.— 26. 6. Filmstars in Zoppot 
25. u. 26. 6.: Intern. Fechtturnier 
Deutschland - Polen - Schweden 


rn a 


Eintrittgeld für Gäste 80 Groschen einschl. Steuer. 
a 
Mit 40 —500 000 Hfl. 
Anzahlung in Deviſen ſuche 
ich ein 
Industrie- 
Rittergut 


im Poſenſchen oder Pom- 
merellen. Offerten 
A. Kamrowfti, 
Zoppot, Seeſtraße 48 


Er Wanzen 


Schwaben — Ratten 
1800000: 


ES a nn —— = == me 


Mäuſe vernichtet radikal 
A. Sprenger 
Poznan, Kanałowa 18. 


Ein alter Bekannte 
Jim neuen Gewande,. 
Seit fünfzig Jahren iss 


» 
bekannt und Atzt 
ein ne a 


Körperpflege mii » 


in jeder Apotheke AMOL. erhäls 
‚Gesundheit und Elasticität. 


oder Drogerie, 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


sowie eine Reihe von grossen Gewinnen zu 
000, 150 000, 100000 hat die 


Glück skollektur 


J. LANGER 


Warszawa seinen Spielern ausge- ahlt. 


Filiale Poznań, 
ul. Sew. Matiy aino 21. Telefon 3141. 
Konto P. K. O. 212 475. 


r Lichtspieltheuter „Skorice‘ =y 


Heute, Dienstag, zum letzten Male 
die schönste Filmoperette 


GASPARONE 


juli / Aug.: Richard Wagner- 
— Waldoper. 


Freie Stadt Danzig 
Internat. Pferderennen. Tennis- 
u. Tanz-Turniere. Segelregatten. 


I Blumenkorso. Modenrevuen. 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Auskunft und Prospekte: Kurverwaltung und Kasino Zoppot. 


Möbel findet! 


Möbeltischlerei 


Weldener Günther 


Swarzędz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 
Telefon 81. 


1 
Mager 
pezans 


haare a 
Gdynia 


Swietojanska 10 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Solide Prese! 


Breit -H 


A -POZ NAN 


Kar 1155 

5 Ke N Beste Ausführung 
A ök 

Al. Marcinkowskiego: 23 =Jelefon-18-47 MANKA ROES K. Weigert, Poznań L 


Leo Slezak — Johannes Heesters 


Plac Sapieżyáski 2, — Telefon 3594. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stollengeſuche pro Wort- 

Offertengebühr Für chiffrierte Anzeigen 50 


2 Motorrad eee eee P - VIE ; II Vangeres, evgl. Mädchen 
Verkäufe D. K. W. 500 8 8 Kaufgesuche X 4 Grundstücke X ausmädchen 25 Jahre ſucht nem 
IN gut erhalten, 8 Herrenwäſche N he AN A fleißig und e 1. zuli bis 1. Sept. d. 3 

Erſatzteile eleganten, faſt neuen — Kaufe altes 117 Morgen zum 1. Juli 38 geſucht. Stellung 
Jagoͤwagen Gold und Silber (Ruben) prima Häufer, | Meldungen mit Lohn- zu Kindern oder leichter 


für Erntemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager in 


zu verkaufen. Gefl. Off. 
zu richten unter 1795 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren a Goldſchmuck 


l, 


Barzahlung 26000 zi, 
vertaufe. Offerten unter 
1782 a. d. Geſchſt. dieſer 


forderungen an: 
Frau Walther 
Zawo dzie, v. Wrzesnia. 


Hausarbeit aufs Land. 
Evtl. nur für Verpfle⸗ 
gung. Offert. unt. 1783 


5 2 Er | Bopal 0 e OA 
Verlangen Sie unſere Son- Feldbahn ⸗ Schienen Rittergu ausmädchen — 
der⸗Preisliſte! Sperrplaften Große Auswahl gebraucht, in ich 1100 Morgen in Kultur, in Ne . Landwirtſchaftlicher 
Landwirtſchaftlich trocken, verleimt, ge⸗ imprägnierter und e 65 om boch Nähe Poznan, totem 5 und Wäſchetehandlung o e 4 
a € ſſchliffen, in Erle, Birke ans Seiden - Popeline Seiden - Mäntel zu taufen geſucht. Offer. lebendem N ah voller | perfekt zum 1. Zuli ge- | 89l, ſucht infolge 3 
Zentralgenoſſenſchaft und Kiefer, hellfarbig, Toile de Soie, Seiden⸗ Koftüme — Komplets erbeten unter Nr. „25,1“ Ernte verkauft ; fucht. Offert; unt. 1787 zellierung anderweitig 
billigſt. á A öde — an „Par“ Poznan. Hinz, Poznan a. d. Geſchſt. d. Zeitung] Anſtellung gleich welcher 
Spöldz. z ogr» odp. gi. Marquiſette. S Morgenröcke — Sweater d. Geſchf 8 
Poznań Fabeitlager „nta“, bemben. Aägthenden, Wiehrige Preje! — ee sert. Off. unter 1701 
Banan, Taghemden, inter - Dzikowski. |<] Tiermarkt 7 N Fungen ale. Gegi d. Zeitung 
Wäsche .. Wolciecha 28. bemben, Beintleiber || Todnad, St, Rynet N Y4 | KJ Termietungen Schloſſer Poznaß 5. 
i i iedri empfiehlt rit- 2.23 > F : 
nad Freije e niedriger! pie in N Aus- . Perſiſche Windhunde Sonniges mit guten Kenntniſſen 17 N 
wahl Radio⸗Apparate (Salut) Zwinger Often- Frontzimmer in Auto- und Motorrad- Kino 
Mass Pfaff 218 land“ abzugeben. Hündin] mit allem Komfort, Hoch- [arbeiten ſtellt ſofort ein N 4 
Nah- Stepp- 9 grau 200 zł, Rüde 2 Mo- parterre, per 1. Juli zu G. Huth, Koſtrzyn. Hi Gwiazda“ 
Daunendecken. Stick und und Leinenhaus nate, weiß⸗grau 150 21. vermieten. 7 A pH ” kawki 28 
Eugenie Art Seberbearbeitungsmafinen|| J. Schubert e l Praecznica 2, Mohn. 2.| KF Stellengesuche Ab Mittwoc, 22. Jun 
| £ Deutſches Generalkonſulat. I a aaea ö Film 
kauft man beim Vertreter Poznan i 3 Büroräume ` der ſchönſte Film der 
Gear. 1907. Adolf Blum Sauptgeſchäft: Super⸗Teleſunken . ng | heil, modern, bejte Ge- ee „ 
sw. Marcin 13 1, Poznan Stary Rynek 76 und andere kaufen Sie am sommer Irischel$ fhäftslage, zu vermieten. 11 AT fünbigter 58 d Liebe“ 
Al. M Pilſudſkiego 19 ary yne günſtigſten in der Fachfirma >Y m Y í B. son il e 277585 re ape 
ç' T 3 1 U. p i . A a j 
Fassaden: || "Tada % % Z. Kolasa | Sommergäfte | pornn Mieractiogn 16. Seugnis vorhanden. ale Huber — albert 
Fassaden Poznan, ul. zw. Marein finden ruh. Aufenthalt Marta Hildebrandt | Matlersiod — Waleri 
Haupt- Edelputz n e mit guter Verpflegung PA N | Chodzież, Kilinſtiego 8 v. Martens. 
p Abteilung: 45a 41 Stellen 1} 
i_Treibriemen „Terrana“ liefert, Teleſun 28.28 in früh. Gutshaus i. ſch. N ene Stellen 2 
aus Ia Kamelhaar wo nicht vertreten ulica Nowa 10 ||. EHE. EN Part, dirett an großem 35% Suche von ſofort oder py A 
Í ür direkt das |] neben der Stadt- tataie c 100. | See gelegen. Preis täg- 83 — ie Pile 20 N Tersehledenes 
IDampfdreschsätze ige lechniſche lich 3,504, — 21. ofbeamten äuglings⸗Pflegerin 
er „Terrana- Werk“ 8 Bedienung Gran Anna Möprih | Deutjg-Deiniih uch! Angeßote unt. 1790 a. b Detektiobüro 
Treibriemen E. Werner, Apparaten⸗Umtauſch. Led nogöra, zum 1. Ruli Geſchſt. dieſer Zeitung E Greif 
8 Oborniki, Telefon 43. Sammelantennen. p. Dzietanowice. Majetnesé Wojnowice. I Poznań 5 erbeten. Cieszkowskiego 8. 
Klingerit Beobachtungen 
Packungen Sg eg Privatauskünfte 
Putzwolle Wir empfehlen uns f Ermittlungen 
alle technischen zur Besorgung Ihrer i ' r Dachdeckerarbeiten 
Bedarfsartikel l in Schiefer, Ziegel 
A äußerst billig bei e . 42 Pappe uſw. Führt fahr 
í 3 N äßig aus 
nmel) Fachzeifschriften und Fachbücher (x 
Landw. Maschinen Dachdeckermeiſter 
era Poznań Grobla 1 
ele — Fette SE 
Poznań, ; : ; Hebamme 
Sn. Nane Hosmos - Buchhandlung 202724._^Al. Marsz. Pitsudskiego 25 (Vorderhaus) Rrajewfta 
el. 20. 2 


Fredry 2 Wohn. 6. 
erteilt Rat und Hilfe, 


unt UI EU 


— Tel. 6589 — 


— P K. O. 207915 — 


9 SA T 


